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Die Bergarbeiter-Bewegung.
Die außerordentliche Höhe der Kohlenpreise, welche 

sich gerade in der jetzigen Jahreszeit in jedem Haus­
halt empfindlich fühlbar macht, und die starke Kurs­
schwankung der Bergwerkspapiere, welche die Börsen- 
kreise in steter Aufregung erhält, lenken das allgemeine 
Interesse wiederum vornehmlich jenen Kohlendistrikten 
in Rheinland-Westfalen zu, wo gegenwärtig abermals 
eine starke Bewegung unter den Bergleuten stattfindet 
nnb nicht ohne Leidenschaft die Frage erörtert wird, 
ob die Arbeit einzustellen sei oder nicht: Welche tief 
einschneidenden Folgen ein wiederholter Bergarbeiter­
streik auf die gesummten wirthschaftlichen Verhältnisse 
haben würde und wie schwer fast alle Kreise gerade 
jetzt im Winter unter einer Arbeitsniederlegung der 
Bergleute zu leiden hätten, darüber giebt sich wohl Nie­
mand einer Täuschung hin. Zum Glück aber lauten 
die neuesten Nachrichten aus den Kohlendistrikten günst- 
ger, als man in den letzten Tagen zrl erwarten berech­
tigt war, das Schlimmste, der allgemeine Streik, wird 
vermuthlich noch vermieden werden können. Sowohl 
in Dortmund als in Essen haben, wie gestern bereits 
gemeldet, die Arbeiter beschlossen, den Ausstand noch 
nicht zu proklamiren, sondern bis zu dem künftigen 
Sonntage die Entscheidung darüber zu vertagen. End­
lich haben sich nämlich die Grubenverwaltungen des 
Essener Revieres entschlossen, die Forderung der Berg­
leute zu bewilligen, d. h. die Aufhebung der Sperre 
im Princip zu erklären, und die wie ein Mann zu­
sammenstehenden Arbeiter haben nun die erwähnte 
Frist von acht Tagen festgesetzt, in welcher sie die 
Beseitigung der verhaßten, weil ungerechten Maßregel 
auch seitens der anderen Verwaltungen erwarten. Es 
ist nicht anznnehmen, daß die letzteren etwa trotzdem 
ihren eigenen Weg zu gehen versuchen und dem Be­
schlusse der Essener Besitzer nicht beipflichten werden, 
man muß sie für verständig genug halten, 
um einzusehen, daß dieser Widerstand unter 
den gestern und vorgestern neu gestalteten 
Verhältnissen ein vergeblicher wäre und sie 
mir selbst schädigen würde. So steht also zu 
erwarten, daß binnen wenigen Tagen auf sämmtlichen 
Zechen die Sperre gefallen sein wird und, falls nicht 
wider Erwarten die Lohnfrage austauchen sollte, der 
Friede in Rheinland-Westfalen wieder einkehrt. Das 
Opfer, mit welchem der Friede erkauft wird, ist aller- 
dings ein großes. Die Arbeiter haben, indem sie die 
Nachgiebigkeit der Zechenverwaltungen und die Be­
willigung ihrer Forderungen durch ihr Auftreten er­
zwungen, einen neuen und eklatanten Beweis ihrer 
Macht geliefert. Sie haben znm zweiten Male in 
diesem Jahre gezeigt, daß im Bergbaubetrieb der 
Arbeitgeber der unterliegende und abhängige Faktor 
ist. Es ist zu wünschen, daß die Arbeiter, dieser ihrer 
Macht bewußt, nicht fortfahren einen rücksichtslosen 
Gebrauch von derselben zu machen und dem für unsern 
int gesummten Erwerbsleben hochwichtigen Kohlen­
bergbau durch lveitere Agitationen gefahrvolle 
Störungen bereiten. Die in den jüngsten Versamm­
lungen zu Tage getretene Stimmung der Arbeiter 
läßt allerdings nicht erwarten, daß dieser Wunsch in 
Erfüllung gehen wird.

Ueber die Bergmannsversammlung in Dortmund 
ist noch zu berichten, daß dort sehr harte Reden im 
Sinne der Streikverkündigung gehalten wurden, die 
schließlich nur noch durch die plötzlich einlaufende Kunde 
von der entgegenkommenden Erklärung der Essener 
Zechen verhütet wurde. Die Versammlung beauftragte 
den Deputirten Siegel, gegen diejenigen Grubenvec- 
waltungen, welche die Sperre unter sich vereinbart 
hätten, den Strafantrag wegen „Geheimbündelei" zu 
stellen.

Der Verband rheinisch-westfälischer Bergarbeiter 
unter Leitung des Herrn Bunte soll jetzt etwa 40,000 
Mitglieder zählen Das ist etwas über ein Drittel 
der Bergarbeiter im Oberbergamtsbezirk Dortmund. 
Der Sitz des Verbandes ist in Bochum. Da ein Bei­
trag von 30 Ps. für den Monat seitens der Mitglieder 
zu entrichten ist, stellt sich die Monatseinnahme des 
Verbandes bereits auf 12,000 Mark.

Die Stimmung der Bergarbeiter im Saarrevier 
ist allgemein gespannt. Am Sonntag wählte eine Ver­
sammlung von Vertrauensmännern in Altenwald drei 
Depntirte zum Vortrag bei dem Kaiser und beim Ober­
präsidenten. Auf Mittwoch ist eine große Versamm­
lung anberaumt. Falls bis Donnerstag die früheren 
Forderungen uubewilligt bleiben, ist der Ausstand 
beschlossen.

Deutscher Reichstag.
33. Sitzung vom 9. Dezember.

Tages - Ordnung: 2. Berathung des Etats und 
zwar des Spezialetats 1) Zölle und Verbrauchssteuern 
2) Reichsstempelabgaben 3) Reichspost- und Tele­
graphenverwaltung.

Die Berathung wird beim Titel „Tabaksteuer" 
fortgesetzt.

Abg. Kröber (Volkspartei) führt aus, daß die 
Tabakbauern lebhaft über die Höhe der Tabaksteuer 
klagten, und befürwortet statt der Gewichtsteuer die 
Consumsteuer.

Abg. Müller-Marienwerder (freicons.) beklagt 
die vorgestrigen Erklärungen des Schatzsecretärs und 
verlangt wohlwollende Behandlung der Tabakbauern; 
das stscalische Interesse dürfe auch bei diesem natio­
nalen Gewerbe nicht zu sehr in den Vordergrund ge­
stellt werden.

In ähnlichem Sinne äußerten sich die Abg. Scipio 
(nat.-lib.,) Schnltz-Lupitz (freicons.) und Clemm- 
Ludwigshafeii (nat-lib.).

Abg. Grad (Elf.) befürwortet eine Erhöhung des 
Tabakzolles, erklärte aber die Einführung des Monopols 
für das Beste.

Staatssecretär Maltzahn - Gültz: der Nieder­
gang des Tabakbaues ist nicht allein auf die Steuer 
zurückzuführeu. Die Geschmacksverfeinerung des 
Publikums hat dabei auch das ihrige gethan. Die 
Cigarre verdrängt überall die Pfeife. Ueber die 
Nothwendigkeit einer Steuermäßigung in gewissen 
Fällen finden noch Erhebungen statt, aber unter feinen 
Umständen werden bei solchen die fiscalischeu Gesichts­
punkte außer acht gelassen werden.

Abg. Frhr. v. Stanffenberg (d.-fr.): Die Sache 
liegt anders. Der Consnm ist in Folge der Steuer­
erhöhung herabgegangen. Eine Abänderung der Tabak­
steuer-Veranlagung ist dringend nöthig. Das Prinzip 
der Fiskalitat darf nicht zu sehr in den Vordergrund 
gestellt werden. Man jagt jetzt dem einzelnen Pfennig 
nach, ohne danach zu fragen, was dadurch für ein 
Aufwand entsteht und wie viel UnzufriedenheitZ>adurch 
erregt wird. So kommt es, daß indirecte Steuern, 
die in Frankreich bestehen, heute noch im Reichsland 
erhoben werden, wo sie drückend empfunden werden, 
was in Frankreich nicht der Fall ist.

Folgt Berathung des Titels „Zuckersteuer".
Abg. Witte-Rostock (d.-fr.) hält Aufhebung der 

Material- und Zuckersteuer für nöthig und schlägt die 
Fabrikatsteuer vor, welche auch dem Interesse der 
Fabrikanten mehr entspreche, als jeder andere Steuer­
modus. Durch den gegenwärtig beliebten verkehrten 
Bestellerungsmodus werde die Zuckerindustrie und mit 
ihr die Landwirthschaft in immer ungesundere Bahnen 
gedrängt und in eine trügerische Sicherhekt gewiegt, 
aus der ein böses Erwachen kommen werde. Unter 
allen Umständen müsse man das Auge auf die Zucker- 
sabrikatiou gerichtet halten.

Staatssecretär v. Maltzahn-Gültz weist darauf 
hin, daß man in Bezug auf die Abänderung des 
Zuckersteuermodns zunächst die Ergebnisse der in dem 
Sommer zusammentretenden Zuckerkonvention abwarteu 
müsse.

Abg. Graf Hatzseldt (Reichsp.): Angesichts der 
Ueberproduction von Zucker müsse etwas geschehen, die 
Beschlüsse der Zuckerconvention müßten jedoch unter 
allen Umständen erst abgewartet werden.

Der Titel wird bewilligt.
Bei der Branntweinsteuer weist Abg. Schultz- 

Lupitz (freicons.) auf den Rückgang des Kartoffelbanes 
in den östlichen Provinzen hin. Die Regierung möge 
Erhebungen über diese bedauerliche Erscheinung an­
stellen.

Abg. Blankenhorn (nat.-lib.) dankt der Regie­
rung für das Wohlwollen, mit dem sie den Wünschen 
der süddeutschen kleinen Qualitätsbrenner entgegen­
gekommen sei.

Abg. Kalle (nat.-lib.) beklagt, daß die Wünsche 
der kleineren Kartoffelbrenner nicht dasselbe Entgegen­
kommen gefunden haben wie die der kleineren Obst­
brenner. ' Die Regierung habe ernstlich zu erwägen, 
was zur Beseitigung dieses Mißstandes geschehen 
könne. Nach seiner Ansicht müsse eine Aenderung des 
Gesetzes in dieser Beziehung Platz greifen.

Abg. Gamp (Reichsp.) bittet, die kleinen Brennereien 
bei der Contingentirung mehr zu berücksichtigen, da 
die großen Betriebe viel günstiger gestellt seien, wie 
jene? Je größer der Betrieb, desto geringer müsse das 
Contingent für denselben sein. Der in Folge der 
neuen Branntweinsteuer eingetretene Rückgang des 
Consums sei als eine günstige Wirkung des Gesetzes 
zu begrüßen.

Abg. Szmnla (Ctr.) stimmt dem Gesuch um 
Untersuchung der Gründe, auf welchen der Rückgang 
des Kartoffelbanes beruhe, zu, da sich diese Gelegen­
heit dazu eigne, eine gerechtere Contingentirung ein­
treten zu lassen. Die besten Geschäfte mache gegen­
wärtig die Hefenbrennerei.

Abg. Richter (d.-fr.): Es ist unrichtig, daß der Kar­
toffelban zurückgegangen ist; er hat int Gegentheil seit Er­
laß des neuen Branntweinsteuergesetzes zugenonimen. 
Im letzten Jahre sind 27 Millionen Doppelcentner 
Kartoffeln mehr in Preußen gewonnen worden, als 
im Vorjahre, ein Quantum, das ansreicht, um den 
jetzigen Consnm an Trinkbranntwein vollständig zn 
decken. Die 40| Millionen für die Contingentirung 
kommen den 3000 großen Brennereien zu Gute, die 
kleinen haben Nichts davon. Sie hat lediglich den 
großen Brennereien eine weitere Zuwendung von 8 
Millionen zu machen auf Kosten der Reichskasse und 
soll diese Zuwendung von Jahr zu Jahr steigen, das 
ist die Errichtung eines Zwangs und Brennrechts für 
eilte kleine Zahl Bevorzugter.

Abg. Scipio (n.-l.) bestätigt, daß durch das neue 
Branntweinsteuergesetz nur den großen Breünereien 
Vortheil erwachse.

Abg. v. Kardorff (Rchsp.): Der Wunsch des 
Abg. Gamp bezgl. der Contingentirung ist dessen per­
sönliche Ansicht. Eine Vertheuerung hat der Brannt­
wein im Erheblichen durch das neue Gesetz nicht er­
halten. Die Besteuerung des Branntweins war nöthig, 
um vorhandene Bedürfnisse zu decken. Im Osten hat 
es den Freisinnigen sehr viel geschadet, daß sie behaup­
teten, durch das Gesetz sei den Brennern ein Geschenk 
von 40 Millionen gemacht worden. Das Land will 
Wirthschafts- und keine Fortschrittspolitik.

Abg. Wörmanu (n.-l.) betont die Nothwendigkeit, 
die deutschen Brennereien exportfähig zu erhalten.

Die Abgg. Schultz-Luvitz (Rchsp.), Kalle (n.-l.) 
und Szmula (Ctr.) wenden sich gegen die Richter'schen 
Ausführungen.

Staatssekretär v. Maltz ahn-Gültz versichert, daß 
für die kleinen Brennereien alles geschehen sei, was 
habe geschehen können.

Abg. Richter (d.-fr.) rechtfertigt die Ablehnung 
seiner Partei gegenüber dem Branntweinsteuergesetz.

Der Titel '„Branntweinsteuer" wird genehmigt, 
ebenso der Rest des Etats.

Belln Etat der „Reichsstempelabgaben" verwahrt sich
Abg. Rechter (d.-fr.) dagegen, daß das Andenken 

Kaiser Wilhelms durch die „Schloßfreiheitslotterie" 
zur Spekulation aiisgenutzt werde.

Nächste Sitzung: Dienstag 12 Uhr. Tages-Ord- 
ming: Etat. Schluß 5i Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 9. Dezember.
— Der frühere Justizminister Graf zur Lippe 

ist gestorben.
— Der Kaiser hat der Arbeiterdeputation, 

welche ihm bei seiner Ankunft in Worms eine Adresse 
und einen Lorbeerkranz überreichte, geantwortet, daß 
ihm längst bekannt sei, daß die Irrlehren der 
Sozialdemokratie bei den Wormser Arbeitern 
keinen Eingang gefunden hätten. In dieser Beziehung 
seien die Wormser Arbeiter ein Vorbild für die ganze 
Arbeiterschaft im Reich Er hoffe, daß die Wormser 
Arbeiter die Treue zu Staat und Reich bewahren 
und danke für die Huldigung der Arbeiter, über die 
er sich herzlich gefreut habe.

— Es steht nunmehr definitiv fest, daß sich nächsten 
Donnerstag der Reichstag bis zum 8. Januar ver­
tagen wird. Vor Ende Februar ist der Schluß der 
jetzigen Session nicht zu erwarten.

— Die Angelegenheit der Nicderleguitg der 
Schloßfreiheit ist nunmehr so weit gediehen, daß 
sofort nach Genehmigung des Projects durch die 
Stadtverordneten der Plan der Lotterie, durch welche 
die Mittel aufgebracht werden sollen, dem Kaiser zur 
Genehmigung vorgelegt wird.

— Ein freisinniger Parteitag für Oldenburg, 
Hannover und Bremen fand am Sonntag in Olden­
burg statt. An die Versammlung der Vertraucns- 
m(inner schloß sich eine allgemeine Versammlung am 
Abend, an der 2000 Personen theilnahmen und in 
welcher der Abg. Bulle und Herr Hinze-Berlin unter 
lebhaftem Beifall Ansprachen hielten.

— Landtagsabg. Knauer-Gräbers, der konser­
vative Vertreter für Liebenwerda - Torgau, ist am 
Sonntag in Halle im Alter von 65 Jahren plötzlich 
gestorben. Besonders bekannt geworden ist derselbe 
durch seine agrarische Thätigkeit als Präsident dxs 
deutschen Bauernbundes.

— Der Reichstagsabg. M ooren ist gestern von 
2 Schlaganfällen heimgesucht worden.

— Der Hauptverein für christliche Er-- 
baunngssch riften hielt gestern seine Jahresver­
sammlung ab. Abgesetzt wurden im Vorjahre 
14,869,450 Traktätchen.

— Die Revision Hammerstein's (Kreuzztg.) 
gegen das wider ihn wegen Beleidigung Sonneinann's 
(Franks. Ztg.) erlassene verurtheilende Erkenntniß, 
wurde heute vom Kammergericht abgewiesen.

— Wie heute aus dem Drahtwcge berichtet wird, 
sind alle in Sansibar einlaufenden Mittheilungen 
dazu angethan, die Wahrheit der Meldung über die 
Riedermetzelung der ganzen Peters'schen 
Expedition zu bestätigen. Es scheine, daß ihr 
Lager um Mitternacht von 12,000 Somalis umzingelt 
worden sei, und daß Niemand entkam.

— Die „Post" entnimmt einem aus Samoa vorn 
6. Oktober datirten Privatbries, daß Maltetoa am 
Verfolgnngswahnsiun leide. Er springe öfters auf 
und wolle forttaufen, da, wie er sagt, der Gouver­
neur von Kamerun kommt.

* Grimeberg i. Schl., 7. Dez. Das Regimeuts- 
kominando in Liegnitz hat den Mannschaften den 
Besuch von vier Wirthschaften, in denen sozialdemo- 
kratische Vereine zu verkehren pflegen, auf das 
Strengste verboten.

* München, 9. Dez. Der Prinzregent hat den
hiesigen Doinprobst von Ramps zum Bischöfe von 
Passau entmint. ________

Ausla « d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 9. Dez. Aus 

Dalmatien, Bosnien und der Herzegowina werden 
große Erdbeben gemeldet. — Im Wiener Allge­
meinen Krankenhause sind in den letzten Tagen 150 
Kranke, Aerzte und Wärterinnen unter akuten katarrha­
lischen Erscheinungen erkrankt. Die Symptome sind 
ähnlich den bei der Influenza-Epidemie in Peters­
burg beobachteten. Die Krankheit nimmt in allen 
Fällen einen raschen gutartigen Verlauf. — Wie das 
Comitee für die Errichtung des Friedrich Hebbel- 
Denkmals, dessen Obmann Freiherr von Bezecny ist, 
mittheilt, findet die Feier, an welche sich die Ent­
hüllung des Denkmals am Sterbchatise des Dichters 
(Liechtensteinstr. 13) anschließt, am 13. Dezember 
Mittags 12 Uhr im Magistratssaale des neuen Rath­
hauses statt. — Wie der „Polit Korresp." aus Rom 
gemeldet wird, würden der König und die Königin 

von Italien sich vor Weihnachten zum Besuche Ihrer 
Majestät ber. Kaiserin Friedrich nach Neapel begeben.

Frankreich Paris, 9. Dez. Der Generalrath 
der französischen Eisenbahnen entsendete einen In­
genieur nach Ungarn zum Studium des Zonen­
tarifs. — (Deputirtenkammer). Berathung über die 
Deputirtenwahl im Wahlbezirke Montmartre. Laguerre 
hebt hervor, Joffrin habe nur 5500 Stimmen er­
halten, während auf Boulangcr 8000 Stimmen ge­
fallen seien. Man würde mit dem allgemeinen 
Stimmrecht Spott und Hohn treiben, wenn man 
Joffrin's Wahl für giftig erklären wollte. Die 
Kommission der Kammer hat den von der ^Regierung 
für die geheimen Fonds geforderten Kredit von 
1,600,000 Frcs. genehmigt.

England. London, 9. Dez. Vom 8. d. wird 
der „Times" auf dem Drahtwege gemeldet: „Emin 
befindet sich besser, aber der anhaltende Ausfluß einer 
wässerigen Materie aus dem Ohre verursacht Besorg- 
niß." — Stanley wohnte heute dem Gottesdienst an 
Bord der englischen Korvette „Turquoise" bei. Nach 
demselben hielt er eine Ansprache an die Besatzung, 
worin er sagte, er betrachte sein Werk als keineswegs 
beendet; seine Zukunft sei mit Afrika verknüpft, der 
größere Theil der Aufgabe liege noch vor ihm. — 
Der deutsche Empfang der Stanley'schen Expedition 
war glänzend und vorzüglich organisirt. Es waltet 
kein Zweifel darüber, daß in Zanzibar selber, sowie 
in dem eroberten Theil der Küstenlinie deutscher Ein­
fluß und deutsches Ansehen in den letzten sechs Mo­
naten in hohem Grade zugenommen haben. — Dcm 
Pedro unterzeichnete keine förmlichen Abdankungs­
akte. Erst an Bord des „Alagoas" erhielt er Kennt­
nis von dem Dekret der vorläufigen Regierung, dem 
zufolge er feine Civilliste fortbeziehen solle; er erklärte 
er würde weder die Civilliste, noch die Schenkung von 
5000 Contos Reis (etwa 10 Millionen M.) annehmen.

Portugal. Lissabon, 8. Dez. Tom Pedro 
kündigt an, er werde 14 Tage in Lissabon bleiben 
und dann nach einem Aufenthalt beim Herzog Mont- 
pensier nach Cannes gehen. Aus die Frage, ob er 
kein Manifest erlassen werde, erwiderte er, das Mani­
fest sei er selbst, so lauge er lebe. Auf eine andere 
Frage erwiderte er, wenn die Brasilianer ihn rufen 
sollten, würde er seinen Platz in seinem Vaterlande 
einnehmen. Das amtliche Organ der brasilianischen 
Republik veröffentlicht einen Brief des Grafen Eu an 
den Kriegsminister, in welchem der Graf am 11. No­
vember feine Entlassung als Commandant der Artillerie 
cinreicht und die Erlaubniß nachsucht, ins Ausland zu 
gehen. Er habe dem brasilianischen Volke treu ge­
dient und falls nicht die Umstände ihn nöthigten, das 
Land zu verlassen, würde er Brasilien auch in Zu­
kunft unter jeder Regierungsform dienen.

Rustland. Petersburg, 9. Dez. Im Winlcr- 
palais fand gestern das übliche Diner anläßlich des 
St. Georg-Ordensfestes unter Betheiligung der kaiser­
lichen Familie und der hohen Staatswürdenträger 
statt. Nach dein „Grashdanin" trug der Kaiser bei 
der Tafel die Uniform des Dragoner-Regiments 
Nishny-Nowgorod, in welches Prinz Ludwig Napoleon 
als Oberstlieutenant eingetreten ist. — Die Grippe 
gewinnt hier bedenklich an Ausdehnung Ganze 
Stadtviertel liegen verlassen. Die Fabriken und Werk­
stätten werden geschlossen. — Die Polizei von Se- 
bastopol verhaftete nach einem Telegramm der „Na­
iv oje Wremja" einen Spion, welcher die Pläne der 
Küstensorts ansnahm. Es wurde bei dem Verdäch­
tigen, der Engländer ist, ein Koffer vorgefnnden, der 
zahlreiche Dokumente und Pläne enthielt.

Italien. Rom, 9. Dez. (Deputirtenkammer.) 
Ein gerichtlicher Antrag auf Verhaftung des Depu­
tirten Costa wurde an eine Kommission verwiesen.

Serbien. Belgrad, 9. Dez. In einer „Die 
Bombe" betitelten und augenscheinlich die Blosstellung 
der Fortschrittspartei bezweckenden Broschüre über die 
Gründung und den Betrieb der serbischen Bahnen 
werden mehrere Personen namentlich genannt, an welche 
Bestechuiigsgelder im Betrage von 6 Millionen 
Francs vertheilt worden sein sollen. Die Gerüchte 
von dem Rücktritte des Arbeitsministers finden bis jetzt 
keine Bestätigung.

Hof und Gesellschaft.
* Darmstadt, 9. Dez. Unter dem Jubel der 

Bevölkerung zog Se. Majestät an der Sitze des 
Regiments Nr. 115 vorn Garnisons-Manöver zurück­
kehrend ins Schloß. Der gestrige Nachmittag in 
Worms war ebenfalls glänzend. Die Badische, 
Bayerische und Hessische Pfalz hatten Taufende ge­
sendet, um den Kaiser zu begrüßen. Einen prächtigen 
Eindruck machten die im Spalier stehenden Arbeite­
rinnen der Firma Heyl u. Reinhardt. Das Festspiel 
verlies programmmäßig, den Glanzpunkt aber bildete 
die Beleuchtung des Domes. Der Kaiser hat auch 
eine Deputation von Arbeitern empfangen, der er 
feine Freude über das gute Verhältniß von Arbeitern 
und Arbeitgebern in Worms ausdrückte und sie warnte, 
Verlockungen zu folgen. Ein Mitglied der Deputation 
sagte in Pfälzer Mundart, „wies war, Majestät, solls 
bleiwe".

* Darmstadt, 9. Dez. Der Kaiser wurde heute 
von dem Grvßherzog in einem offenen vierspännigen 
Wagen zum Bahnhof geleitet, wo die Prinzen des 
großherzoglichen Hauses sowie die Spitzen der Mili­
tär- und Civilbehörden zur Verabschiedung anwesend 
waren. Um 12 Uhr 37 Minuten wurde die Abreise



nach Frankfurt angetreten. Die zahlreich anwesende 
Volksmenge brächte dem Kaiser enthusiastische Kund­
gebungen dar.

* Frankfurt, 9. Dez. Der Kaiser traf heute 
Nachmittags 1 Uhr auf dem reichgeschmückten Haupt­
bahnhofe ein, empfing im Kaisersalon die Spitzen der 
Behörden, schritt die Ehrencompagnie vom 1. hessischen 
Infanterie-Regiment ab und begrüßte die Landgräfin 
von Hessen im Fürstenzimmer. Zu dem Empfange 
auf dem Bahnhöfe waren der Oberpräsident Graf 
Eulenburg, Regierungspräsident Wurmb, der eomman- 
dirende General v. Grolmann, Bischof Klein von 
Limburg, sowie die Spitzen der Civil- und Militär­
behörden und das gesammte Offiziereorps anwesend. 
Hierauf bestieg der Kaiser den bereitstehenden Vierer­
zug. Unter Glockengeläute erfolgte die Abfahrt vom 
Bahnhöfe. Je eine Hälfte einer Eseadron Husaren 
ritt vor und hinter dem kaiserlichen Wagen. Der Kaiser 
wurde auf dem Wege zur Stadt von endlosen tausend­
stimmigen Hochs begrüßt. Vor der Ehrenpforte, an 
der Kreuzung der Kaiserstraße und Promenade, hielt 
Oberbürgermeister Miquel eine Begrüßungsansprache, 
worin er auf die blühende Entwickelung Frankfurts 
seit dessen Zugehörigkeit zu Preußen und die Wieder- 
aufrichtung des deutschen Reichs hinwies und mit 
einem enthusiastisch aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiser schloß. Der Kaiser erwiderte: „Ich habe schon 
oft und gern in Frankfurts Mauern als Prinz ge­
weilt, und wenn die Stadt so ungeheure Fortschritte 
auf allen Gebieten gemacht, so verdankt sie das haupt­
sächlich meinem Großvater, welcher Frankfurt in 
liebender Erinnerung bewahrte. Er hat mich oft ver­
sichert, wie gern er in Frankfurt weilte. Deshalb hat 
es auch mich erfreut, endlich Gelegenheit zu haben, 
die alte Kaiferstadt wiederzusehen. Ich danke Ihnen 
und der Bürgerschaft für den warmen Empfang." 
Der Kaiser schüttelte Miquel die Hand. Hierauf 
wurde eine Fahrt durch die Stadt gemacht, über den 
Markt, wo die Metzgerzunft einen Willkommentrunk 
darbrachte, zum Römer, wo im Kaisersaale die Vor­
stellung der städtischen Behörden erfolgte. Der Kaiser 
wurde überall mit begeisterten Zurufen empfangen.

* Darmstadt, 9. Dez. Ihre K. H. die Frau 
Prinzessin Heinrich von Preußen ist zum Besuch ihres 
Gemahls heute Abend über Mailand nach Korfu ab­
gereist. Der Erbgroßherzog von Hessen ist zur Fort­
setzung seiner Universitätsstudien nach Leipzig zurück­
gekehrt.

* Meran, 9. Dez. Der Kronprinz von Schweden 
ist gestern Abend 9 Uhr zum Besuche seiner Gemahlin 
hier eingetroffen.

— Nach einer Meldung aus Neugattersleben 
(Prob. Sachsen) wird der Kaiser nebst kleinem Ge­
folge Sonntag, 15. d. M., Abends 5 Uhr, mittelst 
Sonderzuges von Berlin eintreffen, um als Taufzeuge 
der jüngst geborenen Tochter des Kammerherrn von 
Alvensleven in der neuen Kirche gegenwärtig zu sein. 
Montag, den 16. Dezember, findet sodann eine größere 
Jagd statt.__________ ____________________ __ _____

Armee und Flotte.
* Berlin, 9. Dez. Das Uebungsgeschwader, be­

stehend aus S. M. Panzerschiffen „Kaiser" (Flagg­
schiff), „Deutschland", „Preußen" und „Friedrich der 
Große", Geschwaderchef Kontre-Admiral Hollmann, 
ist am 8. Dezember er. in Corfu eingetroffen und 
beabsichtigt am 21. dess. Mts. wieder in See zu 
gehen.

— Der Pflege des Gesanges in unserer Armee 
und Marine wird auf Anordnung des Kaisers Wil­
helm II. eine Aufmerksamkeit zugewendet, wie nie zu­
vor. Das königliche Kriegsministerium hat dieserhalb 
neuerdings verschiedene Liederbücher für einstimmigen 
sowie für vierstimmigen Gesang herausgegeben. Es 
existiren auch amtliche Extra-Ausgaben von Lieder­
büchern für Soldaten, und zwar für das 13. Armee­
korps, Königlich Bayrischen Korps, auch für die 
Marine. Nebenher erscheint ein Liederbuch jetzt in 
7. Auflage, welches den Freiherrn von Mirbach zum 
Herausgeber hat und dem Kaiser gewidmet ist.

Kirche und Schule.
— Dem Probst Heinrich Nitsch zu Heiligelinde ist 

die erledigte Pkarrstelle an der katholischen Kirche zu 
Marienburg verliehen worden.______________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 9. Dez. Dem „Kl. D C." wird von 

den Bernsteingräbereien des Herrn Alter aus Weichsel- 
münde geschrieben: Die Bernsteingräberei-Arbeiten 
des Herrn Daniel Alter sind plötzlich eingestellt, 
sämmtliche Arbeiter entlassen und die Aufseher ge­
kündigt worden; aber nicht etwa in Folge des einge­
tretenen starken Frostes, sondern weil die dabei be- 
theiligten Unternehmer sich angeblich nicht haben ver­
ständigen können.

* Marienburg, 9. Dez. Die Zuckerfabrik Bahn- 
Hof-Marienburg wird ihre diesjährige Campagne mit 
morgen beenden. — Der Chausseebau von Königsdorf 
nach Jonasdorf ist seit einigen Tagen beendet und die 
Straße dem Verkehr übergeben worden. — Die 
Dammarbeiten bei Jonasdorf resp. Sommerau haben 
mit Sonnabend für dieses Jahr ihr Ende gefunden.

(??) Christburg, 8. Dez. Gestern wurden einem 
hiesigen Kaufmann aus der Ladenkasse ein Zehnmark­
stück und auch einige Mark Silbergeld gestohlen. Ob­
gleich der des Diebstahls verdächtige Junge bald darauf 
ergriffen und visitirt wurde, fand man das Geld bei 
ihm nicht mehr vor. Einige Mark waren für 
Näschereien und Cigaretten verausgabt. — Im ver­
gangenen Jahre brannten die Höldtke'schen Eheleute 
in Polixen ab und kamen hierdurch in ihrem Wohl­
stände herab, da dieselben nicht versichert waren. Die 
Tochter wandle sich in diesem Jahre an Ihre Majestät 
die Kaiserin mit der Bitte, ihr eine Nähmaschine zu 
schenken, indem sie zum Unterhalte ihrer Eltern mit­
erwerben müsse. Am Sonnabend kam nun die von der 
Kaiserin geschenkte Nähmaschine hier an, mit der aus­
drücklichen Bestimmung,. falls die Höldtke nicht nähen 
könne, sie auf Staatskosten auszubilden sei.

* Konitz, 9. Dez. Im Wege der nothwendigen 
Subhastation sind dieser Tage einige dem früheren 
Landesdirektor Wehr gehörenden Grundstücke in Gr. 
Pagelau für den Preis von 38,000 Mark in die 
Hände des Rittergutsbefitzers Herrn Bormann über­
gegangen. (K. T.)

* Rosenberg, 9. Dez. Gestern feierten die 
Fleischermeister Gehrmann'schen Eheleute hierselbst das 
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Derr Herr Regierungs­
Präsident hat dem Jubelpaare 30 Mark als Beitrag 
zu den Kosten eines Familienfestes bewilligt.

* Aus dem Kreise Schlochau, 7. Dez. Der 
Besitzer v. K. aus N. hatte mit seiner Ehehälfte öfter 
Streitigkeiten, welche mit Thätlichkeiten zu enden 
pflegten. Eines Tages kehrte der Mann zu un­
gewohnter Stunde aus dem Wirthshause heim und 
erhielt von der darüber ergrimmten Ehehälfte einen 
unsanften Streich auf die Stirn. Um sich in dem

I
 finsteren Zimmer zurechtfinden zu können, griff er 
nach einer Schachtel Schwefelhölzchen; Phosphortheile 
müssen an den Händen des K. kleben geblieben sein, 
denn bald nachdem er sich die blutende Stirn ab­
gewischt hatte, stellten sich heftige Schmerzen ein, und 
der herbeigerufene Arzt stellte Blutvergiftung fest. 
Leider gelang es seiner Kunst nicht mehr, den Un­
glücklichen am Leben zu erhalten. (G.)

Sch. Pr. Stargard, 9. Dezember. Unter großen 
Feierlichkeiten wurde am gestrigen Sonntag die Ein­
weihung des neuen Logengebäudes, dessen vorläufiger 
Ausbau jetzt beendet ist, vorgenommen. Zu diesem 
Feste waren der Großmeister der Loge Royal-Iork, 
Herr Professor Flohr, sowie vier andere der obersten 
Beamten dieser Loge aus Berlin und viele 
Gäste aus den Provinzstädten, wie Königsberg, 
Elbing, Marienwerder, Dirschau, Marienburg, Thorn, 
Danzig u. s. f. erschienen. Auch der frühere Meister 
vom Stuhl der hiesigen Loge, Herr Postdirektor Bolte 
war aus Rakel zu der Einweihung herübergekommen. 
Die eigentliche Feier begann kurz vor 1 Uhr Mittags 
und endete gegen 4 Uhr, worauf sich die Fest- 
theilnehmer in das bisherige Logen-Lokal, das „Deutsche 
Haus" zum Diner begaben.

* Königsberg, 9. Dez. Der Kaiser hat unseren 
hiesigen Landschaftsmaler Max Schmidt beauftragt, 
zwei Gemälde auszuführen, welche die Devise „Vom 
Fels zum Meer" symbolisch darstellen. Auf dem 
einen Bilde sieht man die Burg Hohenzollern und im 
Vordergründe einen von dem Berge herabkommenden 
Reisigen. Auf dem andern Bilde ist der Meeresstrand 
zwischen Rauschen und Warnicken dargestellt. — Vor 
einigen Tagen hatte die Frau eines hiesigen Sergeanten 
mit einem Häkelhaken sich den Finger verletzt, und ob­
wohl derselbe, wie auch der Arm bald beträchtlich an- 
schwoll, so versäumte sie doch, ärztliche Hilfe hin- 
zuzuziehen. Erst als die Anschwellung weiter zunahm 
und sich heftige Schmerzen einstellten, wurde zum 
Arzt geschickt. Dieser konstatirte sofort Blutver­
giftung, und zwar eine so hochgradige, daß heute 
noch das Leben der Frau in höchster Gefahr schwebt.

* Pillau, 9. Dez. Nachdem dieser Tage mehrere 
Dampfer unter Assistenz des Eisbrechers nach Königs­
berg und andere von Königsberg nach hier gegangen 
sind, ist eine solche Fahrrinne im Haffeise hergestellt, 
daß die Dampfer ohne besondere Schwierigkeiten die 
Tour nach Königsberg in ctrcn drei Stunden zurück­
legen und auch ohne den Eisbrecher die Fahrt unter­
nehmen können. Sollte sich jedoch Sturm einstellen, 
so würde das Eis die Fahrrinne bald zuschieben.

* Memel. An Kohlendunst erstickt wurde am 
Morgen des 8. die Dienstbotin Mathilde Neukampf, 
23 Jahre alt, in ihrer auf dem Hofe belegenen Ge­
sindestube des Grundstücks Libauerstraße Nr. 17 auf­
gefunden. (M. D.)

* Bon der russischen Grenze, 8. Dez. Eine 
brutale That ist in der Vergangenen Woche bei Su- 
walki verübt worden. In das im Dorfe Laska 
liegende Gasthaus kehrten an einem Abende drei 
Reisende ein. Nach Mitternacht ging das Gasthaus 
plötzlich in Hellen Flammen auf. Die Nachbarn eilten 
hinzu und fanden den Gastwirth mit seiner Familie 
in einer trostlosen Lage. Die Reisenden hatten näm­
lich in der Nacht den Mann, seine Frau und das 
Dienstmädchen geknebelt, die anderen Familienmitglieder 
in eine dunkele Kammer eingeschlossen, jedem die besten 
Habseligkeiten geraubt und um ihre That zu verwischen 
das Haus angezündet. Nur mit der größten An­
strengung konnte die unglückliche Familie dem Feuer­
tode entrissen werden. (G.)

* Bromberg, 9. Dez. Als neue Garnison wird 
Bromberg nicht, wie anfänglich bestimmt war, das 
42. Infanterie-Regiment erhalten, sondern das 34. 
Infanterie-Regiment. Dasselbe trifft schon am 1. 
April 1890 hier ein.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

11. Dez.: Wolkig, neblig, naßkalt, Nebel­
dunst, zum Theil Ausklarung mit Frost; 
schwacher bis mäßiger kalter Wind. Im Süden 
Schneefälle.

12. Dez.: Sehr bewölkt, Nebel mit Nieder- 
schlägen, empfindlich kalt, Frost. Schwacher 
bis mästiger, kalter Wind, im Süden lebhafter.

13. Dez.: Wolkig, Nebel, etwas Sonnenschein, 
rauhe Luft, ziemlicher Frost, Schneefälle, (im 
Westen zum Theil Nebelregen), mästiger Wind, 
lebhaft im Süden._______

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen flr.b uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 10. Dezember.
* (Kreistag.) Die gestrige Kreistagssitzung er- 

öffuete Herr Landrath Etzdorf mit der Mittheilung, 
daß er nach einem Schreiben des Herrn, Ministers 
vom 27. Mai er. durch Erlaß Sr. Majestät zum 
Landrath des Kreises Elbing ernannt sei, und er­
wähnte das Ableben des Herrn Alsen - Drewshof, 
dessen Andenken in der üblichen Weise geehrt wurde. 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt noch 
das Kreistagsmitglied Vollerthun Gelegenheit, sich nach 
dem Stande des Chausseebauprojeets Quertrift-Groß 
Mausdorf zu erkundigen. Der Herr Landrath bemerkt 
hierzu, daß das Projeet ausgearbeitet und dem Herrn 
Kreisbaumeister Stumpf in Marienburg zur Begut­
achtung vorgelegt, von diesem aber für unfertig erklärt 
sei, da man die nothwendige Fundamentirung der 
Brücken nicht in Betracht gezogen habe. Die Aus­
arbeitung des Prvjects hat wegen der an Ort und 
Stelle vorzunehmenden Besichtigungen von Herrn 
Stumpf noch nicht durchgeführt werden können, wird 
aber in den nächsten Tagen vollendet sein und 
dem nächsten, auf Antrag des Herrn Schwaan 
Anfang Januar anzuberaumenden Kreistage vorgelegt 
werden. Jedenfalls sollen die in der Schwebe befind­
lichen Chausseebauprojekte so weit gefördert werden, 
daß sie noch vor dem Zusammentreten des Provinzial- 
landtages im Februar demselben behufs Bewilligung 
der vom Herrn Landesdirektor in Aussicht gestellten 
Chausseebauprämien — es sollen im Ganzen 5 Millionen 
Mark zur Vertheilung gelangen — vorgelegt werden 
können. — Der Kreistag genehmigt nun die Rechnung 
der Kreissparkasse für die Zeit vom 1 Oktober 1885 
bis 31. März 1887 und ferner die der Kreischaussee­
baukasse vom 1. April 1885 bis 31. März 1886. Zu 
diesen Rechnungslegungen stellt Herr Schwaan-Witten- 
felde den Antrag, die Revisionsbemerkungen in dem 
Amtszimmer des Kreisausschusses vierzehn Tage lang 
zur Einsicht für die Mitglieder des Kreisausschusses 
ausliegen zu lassen und in Zukunft bereits 14 Tage 
vor dem Zusammentreten des Kreistages auszulegen. 
Dieser Antrag wird angenommen. — Die bedeutende 
Häufung der Geschäfte der Kreissparkasse hat die Ein­

richtung der Stelle eines Kreiskassencontrolenrs nöthig 
gemacht. Wie der Herr Landrath hierbei angiebt, hat 
die Sparkasse das Ueberschwemmungsjahr gut über- 
standen, obwohl sehr viele Einlagen abgehoben 
wurden. Die Einlagen - haben sich im letzten 
Jahre auf 120,000 M. belaufen und betragen jetzt 
insgesammt 1,220,000 M., welche Summe noch bis 
zum Schluß d. I. auf 1,400,000 M. anwachsen dürfte. 
Der Kreistag genehmigt die Einrichtung der Contro­
leurstelle und dotirt sie mit 15,000 M. — In Modi- 
fteatton eines anderen Antrages wird den Verwaltern 
der Kreissparkassen-Einzahlungsstellen auf dem Lande 
auf Antrag des Herrn Birkner-Cadinen eine Remune­
ration in Höhe von 3/t0 pCt. der bei ihnen einge­
zahlten Summen bewilligt und dann eine An­
zahl von Paragraphen des Kreissparkassen - Sta­
tuts in unwesentlicher Weise abgeändert. — Der 
vorjährige Beschluß des Kreistages, das Grundstück 
Friedrich Wilhelmsplatz Nr. 1 anzukaufen, um dort 
die Sparkasse unterzubringen und so Raum für die 
Bureaus des Landrathsamts und des Kreisausschusses 
zu gewinnen, wird verworfen, da nach der stattge- 
habten Verlegung der Sparkasse ein Nothstand nicht 
mehr vorliegt und das alte Grundstück hinreichenden 
Raum für' eventuelle An- und Umbauten gewährt. 
Selbst die von Herrn Landrath Birkner geäußerten 
Bedenken und die Schilderung der Vortheile einer 
Centralisation der Kreisverwaltung und der günstigen 
Vermögenslage des Kreises durch Herrn Albrecht- 
Einlage vermochten nicht die Aunullirung des vor­
jährigen Beschlusses abzuwenden. — Ein Antrag, den 
Mitgliedern der Chausseeverwaltungseommission Tage­
gelder für die Theilnahme an den Sitzungen zu ge­
währen, wird abgelehnt, dagegen beschlossen, das Ge­
halt des mit der Beaufsichtigung der Kreischausseen 
zu betrauenden Beamten von 1620 Mk. auf 2400 Mk. 
zu erhöhen und dem anzustellenden Beamten Neben­
beschäftigungen dann nur mit Erlaubniß der Chaussee- 
baueommission zu gestatten. Da vom Stadtkreise die Er­
höhung des Gehalts nicht gebilligt ist, so übernimmt 
der Landkreis die Deckung der Gehaltsdifferenz auf sich, 
obwohl, wie von einem Kreistagsmitgliede betont wird, 
die Stadt Elbing allein den größten Vortheil aus den 
neu zu bauenden Chausseelinien ziehen wird. Die 
Kreisbaumeisterstelle soll demnächst ausgeschrieben 
werden. — Als zu Amtsvorstehern geeignete Per­
sönlichkeiten werden notirt aus dem Bezirk Trunz die 
Herren Franz Böttcher-Rakau, Jacob Maruhn-Baum- 
garth und Gottfried Schieck - Maibaum und aus dem 
Bezirk Spittelhof die Herren Gutsbesitzer Reimer- 
Eichwalde, Gutsbesitzer Dahlheimer-Grunau und Hof­
besitzer Kuhn-Grunau. — Zu Kreisausschußmitgliedern 
wurden die Herren Schwaan - Wittenfelde und 
Abraham-Neuendorf, deren Wahlperiode mit diesem 
Jahre abläuft, durch Acclamation wiedergewählt und 
au Stelle des Herrn Klaaßen - Teckenort, der um 
Entbindung von dem Amt eines stellvertretenden 
Mitgliedes der Kreis-Ersatz-Commission gebeten hat, 
Herr Reimer - Birkau dazu bestimmt. An Stelle des 
aus dem Kreise verzogenen Hofbesitzers Schmidt aus 
Kämmersdorf wird Herr Tornier-Plohnen zum stell­
vertretenden Mitgliede der IV. Pferdemusterungs­
Commission gewählt, als Schiedsmann sür das Kirch­
spiel Zeyer II Herr Besitzer Rogalski, Ellerwald III. 
Trift. — In die Einkommensteuer - Veranlagungs­
commission werden gewählt die Herren Hering- 
Dambitzen, Schwaan - Wittenselde, Robert Vollerthun- 
Fürftenau und zu bereit Stellvertretern die Herren 
Moldzio - Stagnitten, Albrecht - Einlage uud Dyck- 
Gr. Mausdors/ in die Klassensteuer - Reelamations- 
commission werden die früheren Mitglieder wieder­
gewählt. Auf der Tagesordnung standen sodann noch 
Anträge auf den Bau einiger neuer Chausseelinien, 
nämlich: 1) der Linie Ellerwald—Sponkentrift nach 
Neukirch-Niederung, die bei der schlechten Beschaffen­
heit der Sponkentrift von Herrn Dorrn-Nogathau 
lebhaft befürwortet wird; 2) der Linie Dörbeck— 
Gr Steinort; 3) einer Linie von Neukirch-Niederung 
nach der Elbinger Kreischaussee. Diese Linie würde 
mit der unter 1 angeführten parallel gehen und über 
den Wickerauer Berg führen. Ferner- sind An­
träge auf den Bau einer Linie Kl. Stoboy—Adl. 
Blumeitau, Bollwerk— Tolkemiter Chaussee gestellt. — 
Die Linie Kl. Stoboy- Adl. Blumeuau soll vom 
Holländer Kreise über Neu-Münsterberg, Karschau, 
Birkau, nach Neukirch Höhe geführt werden. Von 
dieser Chausseelinie hätte der Kreis Elbing nur eine 
Strecke von | Meilen zu bauen. Zu einer Beschluß­
fassung über diese Anträge kommt es nicht, da noch 
keine Voranschläge gemacht sind. Auf Antrag des 
Herrn Birkner-Cadinen wird beschlossen, die Kosten­
anschläge dieser Linie gleichzeitig mit dem der vorher 
ermähnten möglichst schnell ausstellen zu lassen, damit 
sie dem Provinziallandtag vorgelegt werden können.

* (Candidatur.) Der freisinnige Wahlverein in 
Tilsit hat jetzt als Candidaten für die bevorstehende 
Reichstagswahl Herrn Hans v. Reibnitz auf Hein- 
richau bet Freistadt in Westpreußen in Aussicht ge- 
nornmen Auf Einladung des Vorstandes wird Herr 
von Reibnitz am 14. uud 15. Dezember dort in 
öffentlichen Wähler-Versammlungen sprechen, worauf 
über die Candidatur definitiv Beschluß gefaßt wer­
den soll.

* (Provinzial-Turnfest.) Das nächste Turnfest 
des Kreises I. Nordosten der deutschen Turnerschaft 
wird im Sommer 1890 in Memel abgehalten werden. 
Zum Kreise gehören 80 Vereine aus den Provinzen 
Ost- und Westpreußen und dem Regierungsbezirk 
Bromberg.

* (Preisgekrönt.) Von der Redaction des 
„Deutschen Hausschatzes" (Regensburg, Pustets Verlag) 
wurde kürzlich eine Humoreske von einer Elbinger 
Schriftstellerin, Margarethe Tartakower, mit 
einem Preise von 150 Mark bedacht.

* (Theater.) Herr Director Mauthner hat ant 
Sonntag int Stadttheater zu Graudeuz die kurze 
Saison eröffnet und mit der Aufführung des Lustspiels 
„Das letzte Wort" einen durchschlagenden Erfolg 
errungen.

* (Gewerbeverein.) Für die gestrige Versamm­
lung, welche in Form eines Damenabeuds int großen 
Saale des Goldenen Löwen abgehalten wurde, hatte 
Herr Fritz Wernick als Vortragsthema gewählt: 
„Unter den Trümmern der römischen Kaiserpaläste." 
An der Hand der Topographie verfolgte der Redner 
die Entwickelung Roms von seiner Gründung bis zur 
Zeit des Kaisers Augustus, wo Rom zwar eine große 
Stadt, ja die größte in Europa war, aber noch keines­
wegs den Namen einer schönen Stadt verdiente, da 
es viele enge und winklige Straßen, einfache Häuser 
und gar keine eigentlichen Paläste aufwies. Vor­
nehme Geschlechter hatten zwar schon ihre Wohnsitze auf 
dem Palatinus aufgeschlagen, ohne indeß dort Pracht­
bauten auszuführen. Den ersten Anfang machte hier­
mit Augustus, nachdem er die Adelsgeschlechter vom 
palatinischen Hügel zu verdrängen gemußt hatte, doch 
zeigten seine Bauten eine gewisse Einfachheit. Diese 
Einfachheit wurde von seinen nächsten Nachfolgern'

beibehalten, von denen besonders Caligula zur Er­
weiterung der Kaiserbauten beitrug. Caligula beab­
sichtigte sogar, Palatin und Capital durch einen 
Prachtbau zu vereinigen. Die große Feuersbrunst, 
welche dann unter Nero Rom in Asche legte, gab 
diesem Gelegenheit, seine Prachtliebe bei der Auf­
führung seines Kaiserpalastes, des „Goldenen Hauses" 
zu bethätigen Die seltensten Marmorarten, kostbare 
Bronzen wurden hier aufgeboten, um einen 
Palast zu schaffen der Seinesgleichen suchte. 
Dieses Wunderwerk der Kunst wurde aber vom Volk 
zerstört. Unter den Flavischen Kaisern wurde dann 
durch die Errichtung des großartigen Flavierpalastes 
eine Verbindung zwischen den Palästen des Augustus, 
Tiberius und Caligula hergestellt. Auf einem Theile 
des Areals, welches das „Goldene Haus" eingenommen 
hatte, wurde später das Colosseum angelegt, das den 
römischen Bürgern bei Fechter-und Thierkämpfen, Wett­
spielen rc. Unterhaltung gewähren sollte. Einen andern 
Theil des „Goldenen Hauses" überbaute Titus mit 
seinen Thermen. Ueberhaupt ließen sich die römischen 
Kaiser bei ihren Bauten keine Zeit zur Wegräumung 
alter Ruinen. Es wurden einfach Pfeiler aufgebaut 
und darüber Bogen geschlagen, um so die Grundlage 
sür neue Bauten zu gewinnen. So erklärt sich 
die Anhäufung von Steinmassen auf dem Palatin, die 
insgesammt einen Flächenranm bedeckt, auf dem eilte 
mittlere Provinzialstadt Platz haben würde. In 
ihrem wüsten Durcheinander bereiten diese Trümmer­
haufen dem Archärlogen große Schwierigkeiten in der 
Erklärung, während sie andrerseits einen um so 
größeren Reiz aus die Phantasie ausüben. Der 
schnelle Niedergang der römischen Weltherrschaft im 
dritten Jahrhundert war auch nicht ohne Einfluß auf 
die Bauten der Hauptstadt. Septimius Sevcrus, 
Caracalla und Heliogabal suchten zwar den Verfall der 
römischen Baudenkmäler zu hemmen, um so schneller 
trat dieser dann aber unter den Kaisern ein, 
die ihre Residenz außerhalb Roms aufschlugen. Das 
Schicksal der alten Römerbauten wurde besiegelt durch 
den Einzug des Christenthums in Rom. Au Stelle 
der Cäsaren mit ihrem Gefolge von Sictoren traten 
geistliche Processionen. Die heitere Lebensfreude war 
einem finstern Ernst gewichen. Aus den Trümmern 
der alten Paläste, den Tempelit der römischen Götter 
erhoben sich christliche Basiliken. So blieb es Jahr­
hunderte lang, bis mit der Renaissancezeit eine neue 
Epoche anbrach. Die Trümmerhaufen des Palatin, 
welche öde und verlassen dagelegen hatten wurden nun 
von dem Geschlecht der Farnese zu reizenden Garten­
anlagen umgewandelt, die noch heute in ihrem 
Gegensatz zwischen der üppigen, in lebhaften 
Farben prangenden Vegetation nnd dem verwitterten 
todten Gemäuer einen wunderbaren Zauber ansübeti. 
Leider sind die Archäologen jetzt dabei, in dem Be­
streben diese Baureste zu bauten, die Zauberwelt der 
römischen Kaiserpaläste zu zerstören. Nur noch ein­
mal und zwar Sonntags sind die Trümmer dem 
Publikum zugänglich, da in den Wochentagen an der 
Wegräumung der Steinmassen gearbeitet wird. — 
Nach dem Vortrage wurden noch verschiedene Neu­
heiten vorgezeigt, besonders einige kunstvolle Erzeug­
nisse der Keramik aus den Geschäften der Herren 
Max Kusch und Alexander Müller, seine Holzarbeiten 
von Herrn Tochtermann aus Blankenburg, einem ge­
borenen Elbinger, der hierselbst bei Herrn E. Tochter­
mann eine Niederlage hat, sehr gut ausgeführie 
Photographieen von Herrn Surand nebst Rahmen, 
neue Musikinstrumente von Herrn Altrichter rc.

* (Personalien.) Es sind in gleicher Amtseigeu- 
fchaft versetzt worden: Der Gerichtsschreiber, Amtsge- 
richts-Secretär Szymanski in Graudenz an das Land­
gericht daselbst, der Gerichtsschreiber, Amtsgerichts- 
Secretär Wrede in Carthaus an das Amtsgericht in 
Graudenz und der Gerichtsvollzieher Scheessel bei dem 
Amtsgericht in Stuhm an das Amtsgericht in Elbing. 
Der bisherige Regierungs-Secretariats-Assistent Pfahl 
ist zum Regierungssekretär befördert und der seitherige 
Kreissekretär Schefsler zu Danzig auf seinen Antrag 
in die Bureaus der Königlichen Regierung versetzt. 
Der Forst-Assessor Otto ist zum Oberförster ernannt 
und demselben die durch Pensionirung des Ober­
försters Bünte erledigte Oberförsterstelle zu Renßwalde 
im Regierungsbezirk Königsberg übertragen worden.

* („Daß unsere männliche Jugend — so 
schreiben die „Grenzboten" — im Laufe der letzten 
zwanzig Jahre nicht an Schüchternheit zugenommen 
hat, ist eine Beobachtung, über die unter reifen 
Männern wohl nur eine Stimme ist. Wir waren 
unserer Zeit als Zwanzigjährige stillere und beschei­
denere Leute, die heutigen Zwanzigjährigen sind laut 
und anspruchsvoll geworden, sie betrachten vielfach als 
ihr Recht, was sie nur als Vergünstigung zu betrachten 
hätten, sie lieben es, zu kommandiren, wo sie zu bitten 
hätten. Aber das ist das Schlimmste nicht. Die 
heutige Jugend ist — Gott sei Dank! muß man ja 
sagen — unter gänzlich anderen politischen Zuständen 
ausgewachsen, als wir unserer Zeit, sie haben fertig 
vorgefunden, was wir erträumten und ersehnten: da 
ist es nicht zu verwundern, wenn sie ein höheres 
Selbstgefühl besitzt, als wir es als junge Leute hatten, 
und höchstens zu schelten, daß dieses Selbstgefühl sich 
gelegentlich am unrechten Orte zeigt, gelegentlich in 
Dreistigkeit über Frechheit übergeht. Schlimmer ist 
etwas anberes, was unserer männlichen Jugend sehr 
häßlich zu Gesicht ttitb zu ihrem gesteigerten Selbstgefühl 
eigentlich imWiderspruch steht: die immer mehr zunehmende 
Ziererei und Schniepelei in ihren Umgangsformen. 
Besonders beklagenswerth ist es, daß diese Ziererei 
gerade in den Kreisen am ärgsten geworden ist, die 
man für die verständigsten und aufgeklärtesten halten, 
und in denen man in dieser Beziehung die schlichteste 
Natürlichkeit erwarten sollte: in den Kreisen der aka­
demischen Jugend. Die Grenzboten haben schon ein­
mal (vor fünf oder sechs Jahren) in einem Aussatze: 
„Die Herren Studirenden" auf diesen Mißstand ein­
dringlich aufmerksam gemacht, leider völlig erfolglos. 
Der Mißstand hat seitdem nur Fortschritte gemacht. 
Für reife Männer, die vor zwanzig und dreißig 
Jahren studirt haben, giebt es kaum etwas Lächer­
licheres, als mit ansehen zu müssen, wie die jungen 
Leute jetzt auf der Straße vor einander ehrerbietige 
Verbeugungen machen und das Haupt entblößen. 
Kommt es ja zu einer Begrüßung mit der Hand, 
so geschieht es in ber. Weise, daß die Hände 
in Brusthöhe und Brustnähe zimperlich in ein­
ander gehakt werden. Noch lächerlicher geht's am 
Biertisch zu. Wenn da eine Verbindung beim Früh­
schoppen sitzt, und es gesellt sich einer von einer 
anderen Verbindung zu ihnen, so schnellt die ganze 
Gesellschaft vom Stuhl empor, bleibt Minuten laug 
ehrfurchtsvoll stehen, als ob der Bevollmächtigte eines 
auswärtigen Souveräns angekommen wäre, und erst, 
wenn er feierlich Platz genommen hat, lassen sie sich 
auch wieder nieder. Dann „gestatten sie sich", ihm 
ein Stück vorzukommen, indem sie mit der linken 
Hand die Mütze abnehmen und den Arm wegweiser- 
artig hinausstrecken, mit der Rechten das Glas nicht



am Henkel das ist veraltet! — sondern am Deckel 
anfassen, und dann „gestattet sich" wieder der also 
Gefeierte, in derselben Weise nachzukommen. Und so 
geht die „Gestatterei" herüber und hinüber. Und fünf 
Minuten später sitzen dieselben ehrwürdigen Herren da 
unb — knobeln! Auch die Sprachziererei macht immer 
größere Fortschritte. Es gilt bei den jungen Leuten jetzt 
für fein, beim Reden die Zähne nicht mehr auseinander 
zu machen, die Lippen möglichst wenig zu bewegen, 
ein biLchen durch die Nase zu reden und alle Vokale 
mehr oder weniger auf den Vokal ä abzustimmen. 
Ein ordentliches Ja! bekommt man schon lange nicht 
mehr zu hören, es heißt nur noch Jä! Offenbar 
haben die jungen Leute gar keine Ahnung davon, wie 
lächerlich sie sich mit solcher Ziererei in den Augen 
reifer Männer machen. Wüßten sie es, so. müßten sie 
ja schleunigst auf Abhilfe denken, denn nichts kann 
ihnen doch unangenehmer sein, als — sich lächerlich 
zu machen. Auf Umfrage, die wir in den ver­
schiedensten geselligen Kreisen gehalten haben, ist uns 
einstimmig versichert worden, daß diese Schniepelei in 
den akademischen Kreisen, die von dort aus übrigens 
bereits in die Gymnasialkreise gedrungen ist, eine 
Folge des Reserve - Offizierthums ist. Eine andere 
Quelle ist ja auch in der That kaum ersichtlich. Das 
kann man aber doch nicht gerade zu den wünschens- 
werthen Folgen des Reserve-Ofsizierthums zählen."

* Ein falsches Thal erstach wurde Sonnabend 
in Bromberg angehalten und der Polizei zugestellt.

* (Anhalten von Schnellzügen.) Durch eine 
von der Bahnverwaltung im Interesse des« Publikums 
ergangene Anordnung ist es gestattet, daß ein Schnell­
zug bei Ueberholung eines verspäteten Personenzuges 
oitf Zwischenstationen behufs Aufnahme von Reisenden, 
die sonst ohne Verspätung des Personenzuges in letz­
terem rechtzeitig bis zur Haltestation des Schnellzuges 
hätte gelangen können, ausnahmsweise anhält. Bei 
größeren Verspätungen der Personenzüge, wie dies 
bei dem bevorstehenden starken Weihuachtsverkehr und 
in Folge von Schneeverwehungen vorkommen kann, 
wird diese Einrichtung für die Reisenden wohl öfters 
von Vortheil sein.

* (Gericht.) Am letzten Sonnabend fand die 
Ausloosung der Schöffen statt, am Ende dieser Woche 
erfolgt erst die Ausloosung der Geschworenen für die 
nächste, im ersten Drittel des Januar 1890 anzube- 
raumende Schwurgerichtsperiode.

* lJagd.s Die beiden letzten Jahre haben unse­
ren Rebhühnerstand sehr decimirt. Bei der jetzt ein­
tretenden strengen Witterung wäre es daher angezeigt, 
wenn Besitzer, welche noch Völker auf ihren Feld­
marken haben, solche im Winter durchfuttern und den­
selben durch künstliche Hecken einen Unterschlupf 
bieten möchten, damit dieses Wild uns nicht ganz ver­
loren geht.

* (Das Reichsgerichts hat soeben eine für Aerzte 
wichtige Entscheidung gefällt. Bei Vernehmung eines 
Arztes als Zeuge in Bezug auf den Zustand seines 
Patienten ist es" nicht von der richterlichen Feststellung 
abhängig, ob der Arzt durch seine Bereitschaft zur 
Ablegung des Zeugnisses befugt oder unbefugt handle; 
vielmehr ist es dem pflichtgemäßen Ermessen des 
Arztes anheimgestellt, ob er das Zeugniß verweigern 
oder ablegen will.

* (Zur Einstellung von Einjährig-Freiwitti- 
genj für das Jahr 1890 in der Garnison Danzig ist 
das 1. Bataillon Grenadier-Regiments König Frie­
drich I. (4. Ostpreußisches) Nr. 5 bestimmt werden

* (Postalisches.) Am 16. Dezember treten in 
Neugrabau und Poppau je eine Posthilfsstelle in 
Wirksamkeit, welche mit den Postagenturen in Neukrug 
(Kreis Berent) bezw. in Steegen durch den Land­
briefträger au Fuß in Verbindung gesetzt werden.

* (Erganznngsfahrscheine), welche den Vortheil 
der zusammenstellbaren Rundreisehefte auch dann ver­
schaffen, wenn die Ausgangs- oder Endstation der 
Reise oder beide an einer Strecke liegen, für welche 
in dem Verzeichnisse der Fahrscheine für zusammen- 
stellbare Rundreisehefte Fahrscheine nicht vorgesehen 
sind, oder wenn die Ausgangsstation der Reise zwar 
innerhalb einer Fahrscheinstrecke gelegen ist, die bei 
der Abreise zu befahrende Theilstrecke des betreffenden 
Fahrscheins aber auch bei der Rückreise befahren wer­
den soll, werden vom 15. d. M. ab für Strecken des 
Eisenbahnbezirks Bromberg zur Ausgabe gelangen.

* (Die Mehlpreife) steigen immer höher. Der 
Ctr. Roggenmehl kostete vor Kurzem noch 11,20 Mk. 
Jetzt werden dafür 12,70 Mk. gezahlt, während der 
Etr. Weizenmehl nur 13 Mk. kostet, also tvenig 
theurer als Roggenmehl ist. Aus den hohen Mehl­
preisen erklärt es sich, warum die Backwaaren zur 
Zeit so klein sind. Sie werden jedenfalls noch kleiner 
werden, weil das Mehl noch immer in Bezug auf 
den Kostenpunkt im Steigen begriffen ist.

* (Was macht die Vogelwelt?) Mit dem 
Eintritt des Frostes hat auch wieder die Noth der 
Vögel begonnen. Haubenlerchen und Goldammern 
sind in Dörfer und Städte eingekehrt und suchen das 
spärliche Futter auf den Straßen und Wegen. Auch 
die Krähen kommen aus Wald und Feld in die Nähe 
der menschlichen Wohnungen. In unseren Gärten 
pickt schon seit Wochen nur noch die schwarzköpfige 
Kohlmeise an den Baumstämmen und verzehrt täglich 
eine Menge schädlicher Insekten in Eier-, Larven- 
und Puppenzustand. In den Hecken hüpft der Zaun­
könig umher, und den Spatz zwingt der Hunger, 
immer frecher zu roerben. — Der Vogelfreund weiß, 
ivie er die armen Vögel vor Hunger schützen kann.

* (Standesamtliches.) Im Monat November 
sind gemeldet: 154 Geburten (76 männl., 77 weibl., 
1 todtgeb.), 97 Sterbefälle (55 männl., 42 weibl.) 
und 39 Eheschließungs-Acte ausgenommen.

* (Eisverhältnisse.) Heute trafen schon Fuhr­
werke von Tiegenhof hier ein, welche mit 2 Pferden 
bespannt die Nogat ungehindert überfahren konnten. 
Auf unserem Elbingfluß sind die Verhältnisse noch 
nicht so gut, da das Eis in der Mitte durch Dampfer 
aufgebrochen ist.

* (Das heutige Schöffengericht) war nur durch 
den Polizeirichter vertreten und wurde nur über 
Polizeiübertretungen verhandelt, bei welchen haupt­
sächlich wieder unserere Schankwirthe in Mitleidenschaft 
gezogen wurden. Andere kleine Uebertretungen, welche 
polizeilich mit 1,50—6 M. Strafe belegt werden, sind 
nicht geeignet, der Oeffentlichkeit übergeben zu werden.

* (Gestern Abend) wurde einem hiesigen Handels­
mann ein schwarz und weiß geflecktes Rindleder von 
zwei Leuten in der Königsbergerthorstraße zum Kauf 
angeboten, welches zweifellos gestohlen war, da die 
Verkäufer nicht einmal annähernd den Werth desselben 
kannten. Leider ließ man die beiden Menschen mit 
dem Leder weiterziehen.

Jagd, Sport und Spiel.
* Desfau, 6. Dez. Bei der gestern früh im 

Vockeroder Revier abgehaltenen Pürschjagd schoß 
Se. Majestät der Kaiser 6 Rothhirsche, darunter einen 
16 Ender, einen 14 Ender, drei 12 Ender und einen 

10 Ender. „ Bei der Treibjagd in der Mosigkauer 
Heide schoß der Kaiser 22 Schaufler, 38 Alt- und 
Schmalthiere und 73 Sauen.

* Aus dem Kreise Carthaus, 7. Dez. Bei 
der am 6. d. M. im Schutzbezirk Malleutiu der 
königlichen Oberförsterei Stangenwalde stattgefundenen 
Treibjagd lvurden 90 Hasen und 3 Füchse zur Strecke 
gebracht.

* Mohrungen, 9. Dez. Die Jagd auf Hasen 
ist bis jetzt allerorts eine recht ergiebige gewesen. 
Von allen Seiten laufen Nachrichten über vortreffliche 
Resultate ein. So wurden in Pfarrsfeldchen am 
Freitag von 14 Theilnehmern 41 Hasen erlegt; bei 
der am 5. d. M. in Maldeuten abgehaltenen Treibjagd 
wurden 98 Hasen und 3 Füchse zur Strecke gebracht; 
in der Königlichen Oberförsterei Liebemühl wurden 
am 6 d. M. im Belaufe Schneiderswalde von 15 
Schützen und 36 Treibern 57 Hasen und 2 Füchse 
erlegt.

* Aus der Tucheler Haide, 8. Dez. Auf 
einer vorgestern in Falkenhorst abgehaltenen Feld­
treibjagd auf Hasen wurden 113 Hasen, 1 Fuchs und 
1 Reh geschossen.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 8. Dez. Professor v. Bergmann ist 

nicht unbedenklich an einer Lungenentzündung er­
krankt. Am Montag war derselbe nach Halle zur Be­
erdigung des verstorbenen Professors von Volkmauu 
gereist und hat sich vermuthlich dort den Keim zu der 
Krankheit zugezogen. Professor Gerhardt behandelt 
ihn, während Dr. Bramann in seiner Vertretung die 
klinischen Vorlesungen abhält.

* Worms, 6. Dez. Gestern fand die fünfte 
Aufführung des Herrigschen Volksschauspiels bei aus­
verkauftem Hause statt. Viele fanden keinen Platz mehr.

§ Treuer Freund ist Goldes Werth. Und 
wenn ein alter treubewährter Freund in unsere Thüre 
tritt, dann empfangen wir ihn mit offenen Armen 
und sind froh, ihn wiederzusehen. So wird es 
Trowitzsch's Ost- und West-Preußifchcm Kalender er­
gehen, der soeben mit der Weihnachtszeit wieder bei 
uns einkehrt. Er bringt den alten Reichthum von 
Wissenswerthem und'Unterhaltendem mit sich (Falb's 
neue Wetterprophezeihungen, die Jahrmärkte nach 
Orten und Monaten geordnet, Witterungstabellen, 
landwirthschaftliche Monatsverrichtungen, Maß-, Ge­
wichts-, Uhren- und viele andere nützliche Tabellen, 
sodann zwei lange reich illustrierte Erzählungen, Ge­
dichte, Anekdoten und vieles andere mehr), hat ein 
Notizbuch und ist reicher und mit schöneren Bildern 
versehen, als je zuvor. Wer 50 Pfennig an ihn 
wendet, wird für viele Mark Nutzen und Unterhaltung 
darin finden.

Vermischtes.
* Berlin zählte int Verwaltungsjahr 1888—89 

18031 Almosenempfänger (4329 männliche, 13,702 
weibliche), unter ihnen sind 10,759 Wittwen. 92 pCt. 
der Almoscnempfänger hatten das 50. Lebensjahr 
überschritten. — Ein Pistolenduell soll am Montag 
im Grunewald stattgefunden haben. Von den Duel­
lanten, einem Offizier und einem Forst-Akademiker 
H. R., wurde trotz dreimaligen Kugelwechsels keiner 
verletzt; Letzterer soll einen Streifschuß erhalteu haben, 
der nur die Kleidungsstücke durchlöcherte.

* Amsterdam, 9. Dez Eine Feuersbrunst zer­
störte heute das Hotel und Cafo Suisse sowie die 
nebenliegenden Häuser. Ein achtjähriger Knabe ver­
brannte.

* Hamburg, 7. Dez. Ein hiesiger Wein-Agent 
ist nach Unterschlagung von 70,000 Mark flüchtig ge­
worden.

* Worms, 5. Dez. Da ein großer Theil der 
Schüler der hiesigen Volksschulen von der egyptischen 
Augenkrankheit befallen ist, mußten die Schulen bis 
auf Weiteres geschlossen werden.

* Unglaublich! Man meldet aus Frankfurt 
a. M.: Laut amtlicher Meldung wurde hier eine 
Dienstmagd verhaftet, die ihr elf Monate altes Kind 
erstickte, dann den Körper in einen Kessel siedenden 
Wassers warf und die Knochen verbrannte.

* In Ravenna ist Prinzession Luise Murat, 
Tochter des ehemaligen Königs von Neapel, Joachim 
Murat, im Alter von 86 Jahren gestorben.

* Hanau, 6. Dez. Das Landgräfliche Schloß in 
der Altstadt nebst dem großen Schloßpark ist von der 
Stadt für 320,000 Mk. erworben und die Ge­
nehmigung des Kaisers hierzu erlangt worden.

* Eifenach, 6. Dez. Der hiesige Gemeinderath 
hat gestern Abend den vom Gemeindevorstand mit 
der Berliner Elektricitätsgesellschaft abgeschlossenen 
Vertrag zur Einführung der elektrischen Beleuchtung 
in Eisenach einstimmig genehmigt.

* Die Schiest-Ordnung für das in dem nächsten 
Sommer in Berlin stattfindende X. deutsche Buudcs- 
Schießen ist nunmehr sestgestellt. — Darnach beginnt 
das Schießen am ersten Festfonntag den 6. Juli 
Nachmittags 5 Uhr auf allen Ständen mit Ausnahme 
der Festscheiben und endet Abends 8 Uhr. — An 
allen übrigen für das Schießen bestimmten Tagen 
wird von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und 
von 3 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends geschossen. 
Es werden mindestens 112 Scheiben aufgestellt, die 
eine Hälfte auf 300 Meter Entfernung (Feldfcheiben), 
die andere Hälfte auf 175 Meter Entfernung (Stan­
desscheiben). Jeder Schütze hat eine Festkarte zu lösen 
und ist für dieselbe der Betrag von 6 Mark vorher 
an den Fester! portofrei einzusenden. — Die Zahl der 
an dem X. Deutschen Bundesschießm theiluehmenden 
Schützen wird eine ungewöhnlich große sein und dürfte 
— soweit es sich bis jetzt feststellen läßt, ca. 50 bis 
60,000 Mann betragen. — Nach den bisherigen An­
meldungen zu schließen, wird Bayern und Württem­
berg — ersteres allein ca. 2000 Mann stellend — 
das hiesige Fest am stärksten beschicken. — Man hofft 
übrigens, daß Kaiser Wilhelm in höchsteigener Person 
der Eröffnung des Bundesschießens beiwohnen wird.
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X Kl. Mausdorf, 7. Dez. Wir köttilen von 
Glück sagen, daß sich Frost eingestellt hat, so daß die 
Straßen nun wenigstens zu Fuß passirbar sind. 
Jeder Verkehr hatte hier säst ausgehört. Namentlich 
gilt dieses für den Weg von hier über Fürstenau nach 
Tiegenhof. Mancher Wagen ist hier zerbrochen wor- 
den, und wenn einmal ein Reiter diesen Weg passiren 
mußte, so dankte er seinem Schöpfer, wenn er den­
selben ohne sollderlichen Unfall zurückgelegt hatte. 
Man hört hier daher auch von Jedermann: der 
Zuckerrübenbau für unseren Ort ist, so lange wir nicht 
Chaussee haben, unmöglich. Wir können die Rüben 
nicht sortschaffen. Vor einigen Jahren hieß es zwar, 
der Kreistag hat beschlossen, die erste Chaussee, welche 
gebaut wird, soll die sein, von der Marienburger

Kreisgrenze über Gr. Mausdorf, Kl. Mausdorf nach 
Fürstenau, wo sie an die Elbiug—Tiegenhöfer Chaussee 
stößt. Jenen Beschluß scheint man heute vergessen zu 
haben, denn man will nun über Gr. Mausdorf, 
Rückenau, nach Tiegenhof bauen. Kl. Mausdorf 
bleibt dann mindestens 1 Kilometer seitwärts im tiefsten 
Schmutze liegen. Warum das'? Von der Grenze 
Kl. Mausdorf über Rückenau—Tiegenhof baut dann 
der Marienburger Kreis, und Elbing baut selbstver­
ständlich etwas billiger. Man läßt aber außer Acht, ° 
daß der Schaden, den der Elbinger Kreis unb speziell 
die Kreisstadt Elbing haben würde, viel größer sein 
würde, als die Ersparniß, die sie dadurch machen 
würden. Durch diese Künststraße würde man den 
Verkehr aus dieser Gegend gerade von Elbing nach 
Marienburg weisen. Kl Mausdorf, Gr. Mausdorf, 
Lupushorst und zum Theil Krebsfelde können dann 
per Chaussee nach Marienburg, aber nicht nach ihrer 
Kreisstadt kommen. Am wenigsten scheint man auf 
Kl. Mausdorf Rücksicht zu nehmen, wiewohl diese 
Ortschaft nicht die geringsten Kreisabgaben zahlt. Die 
Herren, die an der Chaussee wohnen, scheinen nicht 
das genügende Interesse für den Kreis und seine 
Einsassen zu haben. Ehe man nun noch mehr sich 
selbst zu Gute thut, wolle man doch erst andern ge­
recht werden tlnd namentlich das Wohl des Kreises 
nicht außer Acht lassen.

Telegram m e.
Frankfurt a. M., K. Dez. Vom Römer 

aus fuhr Se. Majestät der Kaiser nach dem 
Hafen und nach dessen Besichtigung zur Land­
gräfin von Hessen, wo Se. Majestät i Stunde 
verweilte, und kehrte sodann durch die Anlagen 
zur Post zurück. Um 5t Uhr erfolgte in einem 
geschlossenen Vierspänner die Fahrt durch die 
prachtvoll illuminirteu Strasten zum Palrnen- 
garten, wo Se. Majestät beim Betrete« des 
Saales von der Kapelle des 1. Hessischen Hn- 
saren-Regiments Nr. 13 mit Fanfaren begrüßt 
wurde. An der Tafel, an welcher gegen 260 
Personen theilnahmen, fasten zur Rechten Sr. 
Majestät der Landgraf von Hessen und der 
Ehef des Militärkabinets, Generallieutenant 
v. Hahnke, zur Linken der Prinz Bernhard 
von Sachsen-Weimar und der Oberhofmarschall 
v. Liebenan, Sr. Majestät gegenüber säst der 
Oberbürgermeister Miguel, mit welchem sich 
der Kaiser während der Tafel besonders huld­
voll und lebhaft unterhielt.

Frankfurt a. M., 10. Dez. Bei der Fest­
tafel im Palwengarten erwiderte der Kaiser, 
den Kaisertoast des Oberbürgermeisters Miguel 
beantwortend, mit dem Ausdruck des herzlich­
sten Dankes für die Liebe und Begeisterung, 
die ihm nicht blos als Träger der erneuten 
Kaiserkrone, sondern auch als Enkel Kaiser 
Wilhelms und Sohn Kaiser Friedrichs ent­
gegengebracht worden sei und die er erst durch 
langes Leben zu verdienen haben werde: „Mein 
ganzes Streben, meine ganze Arbeit ist darauf 
gerichtet, mein Vaterland grost, mächtig und 
geachtet zu sehen. Von diesem Vorsatz beseelt, 
bestieg ich den Thron, in diesen» Gedanken lebe
ich und habe ich mich heute überzeugt, welche 
Fruchte die Jahre zeitigten, während derer» es 
»»»einer» Vorgängern gelungen ist, den Frieden 
zu erhalten. So Gott will, werden auch meine 
darauf gerichteten Bestrebungen von gleichen» 
Erfolge gekrönt sein." Der Kaiser schlost dar­
auf mit einem Hoch auf Miguel und die Stadt 
Frankfurt.

Frankfurt a. M., 10. Dez. Der Kaiser­
würde gestern beim Eintritt in das Opernhaus 
bom Intendanten und den Verwaltungsräthen 
empfangen. Das Publikum erhob sich beim 
Erscheinen des Kaisers in der Loge von den 
Sitzen. Der Kaiser verliest nach den» zweiten 
Akt das Opernharrs und begab sich durch die 
bengalisch beleuchteten Anlagen zum Bahrrhof, 
wo die Generalität, die Spitzen der Militär- 
und Civil-Behörder», das 81. Infanterie-Regi­
ment und drei Eseadroner» des Bockenheimer 
Husaren-Regiments in Parade aufgestellt waren. 
Der Kaiser schritt die Front ab, liest die Trup- 
pen irn Parademarsch vorbeidefiliren »»nd begab 
sich sodann irr der» Salonwagen. Die Abreise 
erfolgte um 11t Uhr Abends.

Chenrnitz, 10. Dez. I« den hiesige»» 25 
Färbereien ist ein Streik ausgebrochen, nur 
zehn Proeent arbeiten. 1500 Mann streiken, 
sie verlangen 33! Proeent Lohnerhöhung.

 

Hamdels-Nachrichteu.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 10. Dezember, 2 Uhr 55 Mim Nachm-

Bö rfe: Schwach. Cours vom 
3t pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3 s pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren  
5pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

9.|12.
100,30
100,30
93,50
86,70

218.40
172.50
107.40
105.50
133.70
114,25

10.112.
100,30
100.30
93,40
86,80 

218,— 
173,20
107.30 
105,50 
133,— 
114,10

Produkten-Bör
Cours vom  
Weizen Dezember 

April-Mai  
Roggen niedriger.

Dezember 
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Dezember  

April-Mai  
Spiritus 70er Dez.-Jan. . . .

9.112.
198.70
204.70

176,—
178,20
25.30
72,10
65.30
31,90

1O.|12.
196.20
202.50

175.50
177.20
25,30
71,90
65,50
31,60

Königsberg, 10. Dez. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Befestigend.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt  48,50 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 28,75 „ „
Dezember contingentirt  48,00 „ Gd.bz. 
Dezember nicht contingentirt. . . 28,50 „ „

Königsberger Produetenbörse.
7. 

Dez. 
R.-Mk.

9. 
Dez. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

182,00
158,00
132.50
149.50
140.50

182,00
158,00
132.50
149.50
140.50

unverändert, 
do. 
do. 
do. 
do.

Danzig, den 9. Dezember.
Danziger Hypothekenvfandbriefe 4 pCt. —

„ „ „ 3‘/2 „ 97,00 Brief,
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Höher. 500 Tonnen. Für bunt und hell- 
farb. inländ. 170—178 A, öettfc. mländ. 178—187 A, Hochb. 
und glasig inländ. 184—189 A, Termin Dez.-Jan. 126pfd. 
zum Transit 139,00 A, April-Mai 126pfd. zum Transit 
144—145 A

Roggen: Höher. Inland. 162-166 A, rufs. oder poln. 
zum Transit 112—114 A. Termin Dezember 120pfd. zum 
Trans. 112,00 A., per April-Mai 120pfd. zum Transit 
118,00 A.

Gerste: Loco große inländisch — A
Gerste: Loco kleine inländisch 152—156 A
Hafer: Loco inl. 160 A
Erbsen: Loco inl. — A

Spiritnsmarkr.
Danzig, 9. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

contingent. 48,50 bez., pro Dezember-April rontingent. 
48,50 bez., loco nicht contingent. 21,50 bez., pro Dezem­
ber-April 29,50 bez.

Stettin, 9. Dez. Loco ohne Faß mit 50 A Eonsum- 
steuer 50,60, loco mit 70 A Consumsteuer 31 30 A, pro 
Dezember 30,80 A, pro April-M-ii 31,90.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 9. Dez. Kornzucker exkl. 92 Rendem. 

16,25. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,50. Korr- 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,20. — Schwächer. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28.(0. Melis 1. mit Faß 25,75. 
Tendenz: Ruhig.

Biehmarkt.
Berlin, 9. Dezember. «Städtischer Central-Viehhof. 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf gestellt: 4778 Stück. Tendenz: Lebhafter Vor­
hände!. Beste Waare war nicht reichlich Der treten. Die 
vorigen Montagspreise wurden leicht und glatt erzielt. 
Heute ruhig, ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für:
1. Qualität 57-60 A, 2. Qualität 47—54 A, 3. Quali­
tät 40-43 4. Qualität 35-38 A pro 100 Pfd.
Fleischgewicht. — Schweine: Es waren zum Verkauf ge­
stellt 9079 Stück. Tendenz: Bei geringem Export lang­
samer Handel; geräumt. Bezahlt wurde für-. 1. Qualität 
62 - 63 A, 2. Qualitär 49—H A, 3. Qualität 55—58 
A pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es 
waren zum Verkauf gestellt 1255 Stück. Tendenz: Lang­
samer Handel. Bezahlt wurde für: '.Qualität 60 64
2. Qualität 41—52 $., 3. Qualität 33—42 per Pfd.
Fleischgewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf gestellt 
7607 Stück. Tendenz: Das Geschäft war etwas angelegter 
als in d r vorigen Woche; jedoch keine Preisb sserung; 
ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 44—48 
8)., beste Lämmer bis 53 §>., 2. Qualität 36 41 H. pro 
Pfd. Fleischgewich. '

/ Schiffsnachrichten.
Hamburg,!). Dez. Der Postdainpfer ,,Hainmonia" der 

Hamburg-Amerikamschen Packetfahrt-Aktien-Gesellscha t ist, 
von Rewyrrk kommend, heute 2 Uhr Morgens auf der 
Elbe eingetroffen. 

88

Kirchliche Anzeiger.

9

6___

3

9 

6

3

Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dali­
mann beseitigen Migräne und jeden, selbst den heftig- 
steu Kopsschinerz ar»ger»blicklich (anch den durch 
Wein- und Biergenuß entstandenen). Schachtel 1 M. 
bei Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 10. Dezember, Nachmittags 4 Uhr.

29-------------------
Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter
Veränderlich  
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

Gummi- HTÄ!k ° Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M.
Ausführl. Spezial-Preislifte gegen 20 Pf. Portoauslage. 

Evangel.-lutherifche Hauptkirche zn 
St. Marien.

Mittwoch, den 11. Dezember 1889, 
Nachmittags 5 Uhr:

Advents-Gottesdienst 
(Liturgie und Predigt).

Herr Pfarrer Bury.
Die gedruckte Ordnung der Liturgie 

wird den Kirchenbefuchern an der 
Kirchenthüre überreicht werden.

Heil. Leichna»»»-Kirche.
Mittwoch, den 11. Dezember 1889, 

Nachmittags 5 Uhr:
Advents-Abendgottesdienst. 

Herr Pfarrer Schiefferdecker.

In der Baptisten - Kapelle leitet am 
Mittwoch Abend 8 Uhr Herr Reiseprediger 
Hiuzke aus Jnsterburg die Andacht.

Mbmger Standes-Mmt.
Bom 10. Dezember 1880.
Geburten: Arb. Friedrich Bank 

1 T. — Stellmacher Carl Liedtke 1 S. 
— Arb. Friedrich Pfahl 1 S. — Fa­
brikarbeiter Wilhelm Hübe 1 S.

Aufgebote: Schmied Gottfried 
Richter-Elb. mit Johanna Klcin-Elb.

Sterbefälle: Arb. Franz Schrade 
T. 6 M. — Wittwe Regine Ehm, geb. 
Peters, 69 I. — Polizei - Sergeant 
Ludwig Thews S. 3 I. — Schlosser 
Gottfried Brandt S. 2 I. 6 —
Hospitalitin-Wwe. Anna Starzinski, geb. 
Kunitzki 70 I.
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Die mGaltigste aller Modev-IeitsWen

ff.

Mk.
H

I

9- B

n
rr

und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches. Wirth- 
schaftliches, Gärtnerei und Brieftnarpe, sodann 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen und 
an Moden endlich noch Folgendes: jährlich 
über 7Ü Artikel mit über 3C0 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbiider, 8 farbige 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
so daß die Zahl der letzteren an 30C0 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illustrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch­
lands, kann nur entfernt diese Zahl aufweisen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements­
preis nur 2' M. 50 Pf. — Die „Große Aus­
gabe mit allen Kupfern" bringt außerdem 
jährlich noch 40 große farbige Modenbilver, 
also 68 besondere Beigaben, und kostet viertel­
jährlich 4 M. 25 Pf. xin Oesterreich-Nngarn 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38. 
Wien 1, Opern gaffe .*<. 

empfiehlt:

FeinstenP'idcrzucker, garantirtrein, 
neucA8als-Mandeln,gr°ßteFrucht 
Früchte zum Belegen des Marzipans 

sowie zur

Stotternde
finden dauernde Heilung i. d. Anstalt v. 
ZLüttrrvs», Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Prospekt gratis.

als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchstaben rc.; reichhaltig ge­
mischt; 1 Kiste enthält ca. 440 Stück, 

versende
gegen W* 3 Mark "dG Nachnahme 

Wiederverküufern sehr empfohlen. 
Friedrich Fischer», 

Dresden N., Königsbrückerstraße 80b.

Grosse Weimar-lotterte.
Ziehung om 14.—17. Dezember 1889.

Hauptgewinn Mark 50,000 Werth.
Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. versendet

M. Meyer’s Giaäcksctollecte,
Berlin O., Koppenftraste 66.

Für Porto u. Liste sind jeder Bestellung 30 Pf. beiznfügen.

ist die Jllrestrirte 
Franen-Zeitung
Dieselbe bringt jährlich 24 
Moden-, 28 Unterhaltungs­
Nummern und urindestens 28 
Beiblätter, so daß ohne 
Unterbrechung regelmäßig 
wöchentlich eine Num­
mer erscheint (für Oesterreich- 
Ungarn der Stempelsteuer 
wegen alle 14 Tage eine 
Doppel-Nummer). Die Mo­
den - Nummern sind der 
„Modenweli" gleich, w-lche 

mit ihrem Inhalte von jährlich über 2000 Ab­
bildungen sammt Text weitaus mehr bietet, 
als irgend ein anderes Modenblan. Jährlich 
12 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäsche überhaupt ge­
nügend für den ausgedehntesten Bedarf. — 
Das UnterhaUungsblatt bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuill ton und Briefen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten

1 
um Erler- 
Äckelmachens

Loeser & Wolfs.

F.
Geldschrank - Fabrikant,

Clbing, am Getreidenmrkt 21, 
fertigt als Spezialität:

©dbitbräMff
mit Stahlpanzer und Patentverschluß 
von größter Sicherheit.

WM" Daselbst werden 30 Scheffel
Buchenasche gekauft.

Mandelrkibkn
stehen zur Verfügung.

Hermann Wiens Sachs. 
Weihnachts-Ausverkauf 

großer Partien reinwotlener und halkvoltener 
Wir-1 KleiderftsUe 'MK 

ä Mk. 0,60, 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,50 d. Meter doppeltbreit. 
Reste von guten Kleiderstoffen und Kleider 

knappen Maaßes ganz außergewöhnlich billig.

parterre und 1 Etage
ist eröffnet. Dieselbe bietet in der

Porzellan-, Majolika-, Thon 
und Glas-Branche

eine so große Auswahl neuester und geschmackvollster Muster wie nie zuvor. 
Zum Besuch derselben ladet ergebenst ein

Maix Kiisclt. Dristöanm-Honfekt
delikat im Geschmack, versendet in 5listen 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und seltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
sowie die Kiste mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme

S- Lissa^er1, Dresden 1O.

Sehr schönen
Magdeburger Sauerkohl,

IM" geschälte 
Bietoria-Erbsen 

-mpfi-hlt gernh. Janzen.

TMllkg- 110
WickklmchttiMtN 

sowie junge Mädchen zn 
neu des Cigarren- resp. W 
nehmen stets an

Das

Kreroeriogs-Geschaft
Souuftr. 40 Sonnenstr. 40 

empfiehlt
Ettgl. Bcunuer Lager 

pr. 9 Pf., 12 M. 1
Kölligsberger pr. 9 Pf», 

12 Fl. 1 Mk.
Malzbier gr M. 10 Pf., 

„ kl. Fl. 5 Pf.,
Weißbier gr. Fl. 10 Pf. 
!WÄ «■ 6. fiöfct!

nach wie vor pro Älter 14 Pfg.,j 
frei ins Haus.

E» Seliwaan,
Materialwaaren-Geschäft, 

Sonnenstraße 40.

Die Beerdigung meines 
lieben Mannes finoetDonners- 
tag, den 12. er., Morgens 
9 Uhr, vom Trauerhause aus 
statt.

Auguste Saust,
Wittwe.

Dir Packkammer 
ii.Vklssüdl-GkjchM 

für 

Colonial-Waaren rc.
von

A. Prochnow,
42. Alter Markt 42. 

offerirt von heute ab 

Kieler Sprotten, 
ä Psd. 60 Pfg.

Jeden Tag treffen frische Sendungen ein.

Anchovis, 
echt Astrachatter, 

im Schauglas, pro Glas 50 Pf. 

JL Prochnow, 
neben der Neichsbank.

Freiwilliger Berkazzf.
Die Besitzung der Frau Oistiaie Taesbe in Rogehnen, 

bestehend in 244 Morgen schönen Lündereien und Wiesen, guten massiven 
Wohn- und Wirthschaftsgebäuden, Inventar rc. rc, beabsichtigt Unter­
zeichneter im Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. Hierzu ist ein 
Termin auf

Montag, 16. Dezbe. er., von Borm. ab, 
im Gasthause des Herrn Becker- daselbst, 

anberaumt, wozu Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen günstig gestellt, indem Kanfgelderreste auf 
längere Zeit bei 5 Prozent gestundet bleiben.

D. Hass. Gnttstadt.

Piaiaoforte-
Fabrik L. & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzseit. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an. Prcisverzeichniss franco.

Verschiedene neue Sophas, sowie 
Bettgestelle mit Federmatratzen bill. 
zu verkaufen Kurze Hinterste. 21.

2 fein möbl. Borderzimmer 
(eleg. Chambregarnie) Anf. Januar zir 
vermiethen Junkerstr. 38. Näh. 2 Tr.

gf Mandeln. 
Sehr schöne Mandel» 

in Auswahl, 

nderzucke r, 
und sämmtliche 

Mkih«chts-Artlkkl 
empfiehlt Julius Arke.

Mandelreiben zur gest. Benutzung.

1
von dein die Flasche M. 1,20 

jjk kostet, ab. An diesem Tage 
JT ausnahmsweise 

x W* 1 Mark *W 
JT in mitgebrachten oder vorher 
TT zu mir geschickten Nugarwein- 
G- flaschen. 
t WO M;

Heilige Geistftr. 14.

Packkammer
für

Colottial-Waaicu etc.
42. Alter Markt 42.

offerirt

als:

Uvola, Am, Vakeilcia, Sgst, 
alles 1889er Ernte, 

pro Pfund für 90 Pf., 110 Pf., 
120 Pf., 130 Pf., 140 Pf.

Mandelreiben nach Belieben zur 
Verfügung.

K. Prochnow,
neben der Reichsank.

AVIS.
Die Deslil

Zunkerftraße Nr. 2423 ”
empfiehlt ihre nur auv den feinsten Kräuter^ Bliithen urid Wurzeln (mcht aus ätherischen Oelen) hergestellten Lequeaas»© und zwar hochfeine Tafel-Lsemeures wie Benedictiner 
und Chartrense ln Ongmal-Flaschen, Caffee, Cura^ao, Goldwaffer, Gitronen, Johanniskräuter, Thee, Banille, Orange, Jngber-Magenwein, Maraschino, Cacao rc. in weißen 
und grünen Flafchen. Ferner die lhrev vorzüglichen Geschmackev wegen bekannten, die Gesundheit fördernden und stärkenden wie: Kurfürstlicher Wkaaenbitter, Dr. Nkampes
Tropfen, Thorner Kujawrsche Magenessenz, Kufstein, Alpenkräuter. Ferner grünen Pommeranzeu, stcmachiqne u. a. m. Arrac. Cognac
bis zu den f e r n st e n M a r k e n. , ———

Den geehrten Neflectanten, Damen wie Herren, stehen 3SS8I Proben KM8 und Preis-Conraute zur gefälligen Prüfung stets zur Verfügung.

KkküMtmiilhW.
Auf Grund des § 2 zu 2 der Aller­

höchsten Verordnung vom 8. August 
1887 (G.-S. S. 337), betreffend die 
Ausführung des Fischereigesetzes in der 
Provinz Westpreußen, wird hierdurch 
das Mindestmaß für den Fang der 
Meerforelle (Silberlachs, Schwarz­
lachs, Strandlachs, Lachsforelle) (Salmo 
trutta L.) auf 50 ein erhöht.

Berlin, den 18. Novbr. 1889.
Der Minister für Landwirth­
schaft, Domänen und Forsten.

In Vertretung: 
gez. von SUarcard.

In Folge Ew. Hochwohlgeboren 
gefälligen Berichts vom 18. d. Mts. 
(L. 1634/40) habe ich dem dortigen 
Kreisthierarzte Max Preusse die 
von ihm bisher kommifsarisch verwaltete 
Departements - Thierarztstelle des Re- 
gierungsezirks Danzig definitiv verliehen.

Berlin, den 30. October 1889.
Der Minister für Landwirth- 
schaft, Domänen und Forsten.

In Vertretung: 
gez. von ^arcard.

An den Königlichen Regierungs- 
Präsidenten,

Herrn von Heppe,
Hochwohlgeboren, Danzig.

Vorstehende Verfügung wird hier­
mit veröffentlicht.

Elbing, den 3. Dezember 1889.

Die PoirZeiverwaltung«
gez. Moeller.

Urtftm sehr starke, Reh billig bei
Hedantz, Wasserstr. 36. 

/^ine gebrauchte Bamm'sche Clavier- 
schule w. zu kaufen gesucht Jnn. 

Marienburgerdamm 25. ileuser.

O Bureau von Gustav Paul, Berlin W.,
.Ä 18- Friedrichstraste Nr. 177, ertheilt über Geschäfts-,

j ■ Familien- und Privatverhültnisse aus jedem Ort
gewissenhafte Auskunft in discretester Weise.

W Forderungen werden gekauft oder kostenfrei eingezogen.

Kiichkii-Stterei
Snccade in feinster Frucht, 
Orangeade, cand.Pommeranzenschalen 

Sultani- und tzlemö-Rosinen, 
Corinthen,
getrocknete Pommeranzen- und

Eitronenschalen, 
feinsten Zimurt, 
Citronenöt und Roscnwasser, 
Hirschhornsalz und gereinigte

Pottasche,
besten Werder-Honig, 
feinstes Kuchenmehl«. Weizen­

puder,
gemahl. Melis und Raffinade

zll billigsten Preisen.

in i

Dr. Spranger fd)e Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Nebelkeit, Kopfschmerz, 
Leibschmerzeu, Berschleimung,Ma- 
gensäurerr, Schwindel, Aufgetrie- 
benseru, Kolik, Skropheln re. Ge­
gen Hämorrhoiden, Hrirtleibigkeit | 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zu haben in 
allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Meine

Freitag Nachmittag, den B 
13. d. Mts., ziehe ich eine Kuffe b 

guten süßen b l» X ♦ -

78^2^26877
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Nr. 49. Elbing, den 11. Dezember 1889. VII. Jahrgang.

Die Torfstreu, ihre Gewinnung 
und Verwendung.

Die Höhe der Ernten an den landwirth- 
schaftlichen Erzeugnissen ist dem Wechsel in ho­
hem Maße unterworfen. Während das eine 
Jahr große Mengen an Korn, Stroh und 
Wurzelfrüchten hervorbringt, ist im anderen 
Jahre der Ertrag nur gering; was der Land­
wirth in dem einen Jahre im Ueberfluß hatte, 
steht im anderen Jahre nur in sehr geringem 
Menge zu seiner Verfügung. Diese Verschieden­
heiten haben sich recht deutlich in den letzten 
Jahren rücksichtlich des Strohes gezeigt: wäh­
rend bis zum vorigen Jahre ein Ueberfluß 
daran vorhanden war, eine große Zahl von 
Strohfeimen von einem Sommer zum andern 
und länger aufbewahrt wurde, ist der Ernte­
ausfall dieses Erzeugnisses im letzten Jahre ein 
so geringer gewesen, daß nicht nur die alten 
Vorräthe aufgebraucht sind und werden, sondern 
daß sich die Landwirthe vielerorts nach Ersatz­
mitteln für das Stroh umzuschauen gezwungen 
sind. Die Waldstreu, welche der Forstbesitzer 
wohl zuerst hierbei im Auge hat, ist hierzu 
sehr wenig geeignet, einmal ihrer selbst willen, 
wie dieses in Nr. 37 der Post 1887 näher 
dargelegt wurde, zweitens wegen der durch 
deren Entnahme bewirkten Schädigung des 
Waldes.

Das nach jeder Richtung hin geeignetste 
Ersatzmittel für das Stroh ist die Toristreu, 
durch deren Benutzung nicht nur für die Zwecke 
der Einstreu selbst das vorzüglichste Material 
zur Verwendung kommt, sondern auch Land­
flächen eine Rente liefern, die bis dahin voll­
ständig brach gelegen hatten und dem Besitzer 
bei jedesmaliger Betrachtung ein Bedauern über 
ihre Uuverwerthbarkeit abnöthigten. Abgesehen 
davon nun, daß ein großer Theil der Moor­
flächen durch die Moordammkultur, d. h. durch 
das Bedecken des Moores mit einer Sand­
schicht, sowie Kultivirung und Düngung der 
letzteren, in fruchtbares Laud verwandelt werden 
kann und vielfach verwandelt ist, abgesehen da­
von, daß man in Folge der Thätigkeit der 
Moorversuchs - Station in Bremen durch die 
richtige Auswahl der künstlichen Düngemittel 
das Moor auch ohne die Dammkultur nutzbar 
machen kann, so giebt es doch noch sehr bedeutende 
Flächen dieses Bodens, welche aus einer 
Reihe verschiedener Gründe, dann aber auch 
wegen der Beschaffenheit der Torffaser, wegen 
des Zustandes ihrer Zersetzung sich weniger zur 
Kultur, dagegen auszeichnet zur Gewinnung von 
Torfstreu eignen. Da manche Grundbesitzer 
auch über solche Flächen verfügen, so dürfte es, 
namentlich im Hinblick auf die gegenwärtige 
Stroharmuth, von Werth sein, über die Art 
der Herstellung wie der Verwendung der Torf­
streu einige Anweisung bezw. Aufklärung zu er­
halten.

Das zur Herstellung der Torfstreu geeignete 
Material besteht aus den jüngeren, noch wenig 
zersetzten Fasern von 2 Torfmoosen (sphagnum 
und hypnum), welche in der Regel die oberste 
Schicht der Moore bilden und dem eigent­
lichen, aus weiterzersetzten sphagnum - In­
dividuen gebildeten Brenn- oder Pech­
torfe auflagert. Diese obersten Schichten werden in 
Form von Würfeln ausgestochen und müssen, 
ehe man zur Bereitung der Streu selbst schreiten 
kann, getrocknet werden. Dieser Prozeß verur­
sacht häufig nicht nur sehr viel Kosten, sondern 
auch sehr viel Zeit, welch' letzterer Umstand be­
sonders der Grund dafür ist. daß einer plötzlich 
gesteigerten Nachfrage nach Torfstreu, wie sich 
solche in diesem Jahre ergiebt, nicht so­
fort genügt werden kann. Der Moostorf 
trocknet deshalb so langsam aus, weil die Moose 
sehr große Mengen von Wasser nicht nur ent­
halten, sondern dieses auch nur sehr langsam 
abgeben. Eine künstliche Trocknung unter An­
wendung von erhitzter oder erwärmter Luft ist 
deshalb nicht angängig, weil die dadurch verur­
sachten Kosten meistens nicht im Verhältnisse zu 
dem Preise beziehungsweise Werthe der Torf­
streu stehen würden und, was besonders wichtig 
ist, durch eine übermäßige Erwärmung derselben 
ihr Vermögen, Wasser aufzusaugen, sehr be­
deutend leidet. Läßt man den ausgestochenen 
Moostors einfach an der Lust liegen, so nimmt 
derselbe bei jedem Regen eine große Menge 
von Wasser auf, dessen Verdunstung wieder 
bedeutende Zeit in Anspruch nimmt und den 
Trocknungsprozeß, wenn nicht überhaupt un­
möglich macht, so doch jedenfalls aus einen sehr 
langen Zeitraum ausdehnt. Am zweckmäßigsten 
hat sich die Verwendung von seitlich offenen 
Schuppen erwiesen, welche der Luft den Zutritt 
gestatten, jedoch den Regen abhalten; be­
schleunigt wird das Austrocknen des Roh­
materials auch durch das Ziehen von Gräben 
auf der betreffenden Moorslüche, um den sehr 
hohen Wassergehalt desselben schon vor dem 
eigentlichen Austrocknen zu vermindern.

Nach dem Trocknen bringt man den Moos­
torf in den sog. Reißwolf, einen Apparat, 
welcher aus einem cylindrischen Behälter be­
steht, in dessen Innern sich eine, mit gekrümmt 
ien Eisenzähnen versehene Walze dreht. Diese 
Zähne zerreißen das Moos, welches dann über 
ein Sieb gelangt, durch welches die groben und 
die feinen Theile, d. h. die Faser und der 
Staub, von einander getrennt werden; die erstere 
bildet die Torfstreu, letztere das feinpulverige 
Gemenge des Torfmulls.

Die hauptsächlichste und bei ihrer Verwen­
dung als Streu in erster Linie in Betracht 
kommende Eigenschaft der Torfstreu besteht in 
deren ganz außerordentlich hohen Absorbtions- 
vermögen für Wasser, welches das 2—15fache 
des eigenen Gewichtes der Torsstreu ausmacht. 
Hervorgerufen wird diese Eigenschaft durch die

spiralig verdickten und mit Poren versehenen 
Zellen der sphagnum rc. Pflanzen, sowie durch 
das engverfilzte Gewebe, in welchem sich die 
Pflanzen und deren Theile auch äußerlich be­
finden. Je höher das Wasseraufsaugungs-Ver- 
mögen einer bestimmten Sorte von Torfstreu 
sich stellt, um so besser ist dieselbe für 
den durch ihren Namen ausgedrückten Zweck 
geeignet, um so höher kann der Preis sein, den 
man für dieselbe bezahlt. Es muß dies be­
sonders hecvorgehoben werden, um dem viel­
fach verbreiteten Irrthume, als wenn alle Torf­
streu den gleichen Werth besitze und als wenn 
das billige Material aus diesem Grunde immer 
vorzuziehen sei, entgegenzutreten. In der Regel 
ist gerade das Umgekehrte der Fall: Die beim 
Einkäufe theuerste Waare (es kommen Preise 
von 50 Pf. und 1,20 M. vor) stellt
sich endgültig am billigsten, weil eine
geringere Menge derselben den gleichen 
Erfolg bat, wie ein größeres Quantum 
mangelhaften Materials. Selbstverständlich spielt 
hier die Entfernung von dem Bezugsorte mit 
Rücksicht auf die verschiedene hohe Fracht eine 
sehr wesentliche Rolle, wie denn auch, wenn 
man z. B. die Torfstreu selbst gewinnt, auch 
weniger werthvolle Faser mit größtem Vortheile 
Verwendung finden kann. Keinenfalls soll man 
ohne Weiteres glauben, die weniger werthvolle 
Torfstreu sei überhaupt nicht zu benutzen; das 
ist sehr wohl der Fall. Aber dieselbe muß 
dann billiger sein.

In der Landwirthschaft wird die Torfstren 
selbstverständlich in erster Linie als Ersatz des 
Strohes benutzt, also in den Stallungen der 
Thiere. Im Allgemeinen rechnet mau auf 1 
Centner Lebendgewicht im Laufe des Jahres 
2 Centner Torsstreu oder z. B. für eine Kuh 
von 1000 Pfund jährlich 24 Centner, weil diese 
Thiere wegen des großen Wassergehaltes ihrer 
Auswurfstoffe und wegen ihres ständigen Auf­
enthaltes im Stalle größerer Mengen bedürfen. 
Für Pferde und Zugochsen genügen 75 kg monat­
lich oder 18 Centner jährlich. Man breitet 
die Torfstreu in einer Höhe von 15—20 cm 
aus dem Stande der Thiere aus und sorgt da­
für, daß die durchnäßten Theile von Zeit zu 
Zeit ihren Platz mit dem trockenen Materials 
wechseln, so lange bis eine vollständige Sätti­
gung mit Flüssigkeit stattgefunden Hai, in wel­
chem Falle eine Erneuerung der Streu stattzu- 
finden hat. Ein mit der Benutzung der Torf­
streu verbundener wesentlicher Vortheil besteht 
noch in der Reinhaltung der Luft, da die erstere 
nicht nur das Wasser, sondern auch alle Gase, 
also auch das Ammoniak re. begierig aufsaugt 
und dadurch sowohl eine vollkommen reine 
Stallluft herstellt, wie auch den landwirthschaft- 
lich so werthvollen Stickstoff vor Verflüchttgung 
schützt.

Hinsichtlich des Einflusses, welchen _ der 
Torfstreudünger auf den Boden ausübt, ist zu 



bemerken, daß derselbe oder, richtiger gesagt, die 
Moosfaser, schwer zersetzlich ist, längere Zeit im 
Boden unzersetzt bleibt als Stroh' bezw. der 
Strohdünger. Es eignet sich deshalb der Torf­
streudünger besonders für leichtere Bodenarten, 
in welchen die Circnlation von Luft und Wasser 
eine ungehemmte ist und in Folge dessen eine 
schnellere Zersetzung aller Bestandtheile, also 
auch der organischen Masse, stattfindet. Auf 
verschlossenen, also Thonbööen, ist die Torsstreu 
weniger verwendbar oder es vergeht jedenfalls 
längere Zeit, bis aus dem Rohmaterial der für 
das Pflanzenwachsthum so wichtige Humus 
sich gebildet hat. Für alle Sandböden bringt 
das besprochene Material noch den großen 
Vortheil mit sich, daß dadurch die Wasserkapa­
cität derselben sehr bedeutend vermehrt und so 

> eine Eigenschaft dieser Bodenarten hervorgerusen 
und verbessert wird, von deren Vorhandensein 
bezw. von deren Erhöhung die Fruchtbarkeit des 
Sandes in sehr bedeuteuder Weise abhängt. 
Wie schon der Fasertorf an sich aus dem ge­
nannten Grunde ein vortreffliches Düngmittel 
für den Sand bildet, so ist dies in noch hö­
herem Grade beim Torfstreudünger der Fall, 
und da sich sehr häufig Torfmoore in nächster 
Nachbarschaft des Sandes finden, so hat die 
Natur gleichsam selbst die Verwendung der 
gegenseitigen Verbesserungsmittel dieser beiden 
Bodenarten anaezeigt. Nähere Angaben über 
die sonstige Verwendung der Torfstreu findet 
man in den vortrefflichen kleinen Schriften von 
Mendel, die Torfstreu und ihre Herstellung; 
Fürst, die Torfstreu in ihrer Bedeutung für 
Stadt und Land.

Die Ernteergebnisse.
Ueber die vorläufigen Ernteergebnisse des 

Jahres 1889 in Preußen macht eine Sonder­
nummer der „St. Korr." auf Grund der im 
Oktober er. vorgenommenen Ermittelung der 
Hektarerträge folgende Angaben: Der Gesammt- 
ertrag der Ernte betrug in Doppeleentnern beim 
Winterweizen 13,187,734 (1888 nach der Okto­
berermittelung 14,656,209), beim Winterroggen 
45,747,163 (1888 45,947,603), bei der Sommer­
gerste 10,679,288 (12,600,258), beim Hafer 
29,799,352(34,317,212), bei den Erbsen 2,855,722 
(2,974,973), bei den Ackerbohnen 1,235,740 
(1,298,285), bei den Wicken 953,219, (950,622), 
beim Buchweizen 1,767,096 (1,445,152), bei 
den Lupinen 1,028,919 (1,188,802), bei den 
Kartoffeln 231,339,949 (168,900,038), beim 
Winterraps und Winter - Rübsen 601,992 
874,733), beim Hopfen 20,813 (14,765), beim 
Kleeheu 33,393,986 (29,744,689) und beim 
Wiesenheu 93,347,096 (76,207,659 Doppelcentner. 
Nach den Erfahrungen der Vorjahre fällt aber 
stets die Oktoberschätzung bedeutend höher aus, 
als die im Februar erfolgende definitive Er­
mittelung des Eruteertrages, und zwar betrügt 
im Mittel der letzten 9 Jahre das endgiltige 
Ergebniß beim Winterweizen nur 83,3 pCt. 
der Okioberermittelung, beim Winterroggen 74,4 
pCt., bei der Sommergerste 78,9, beim Hafer 
75,3, bei den Erbsen 72,4, den Kartoffeln 72,2, 
dem Raps rc. 95,2, dem Klee heu 78,1, dem 
Wiesenheu 75.3 pCt. u. s. w. Unter Verücksichti- 
gung dieser Differenz läßt sich der voraussichtliche 
Ertrag der diesjährigen Ernte, wie er sich nach 
dcr künftigen Februarermittelung darstellen wird, 
annehmen, beim Winterweizen auf 10,985,383 
Doppelcentner (1888 betrug das endgiltige Er­
gebniß 13,144,160 Doppelcentner), beim Winter­
roggen auf 34,035,889 (38,323,728), bei der 
Sommergerste auf 8,425,958 (10,665,919), dem 
Hafer auf 22,438,912 (27,405,358), den Erbsen 
2,067,543 (2,393,457), den Lupinen 761,400 
(900,362), Kartoffeln 167,027,443 (140,048,445), 
dem Winterraps rc. auf 513,096 (844,741), dem 
Kleuheu 26,080,703 (24,127,319) und dem 
Wiesenheu 61,179,429 (70,290,363) Doppel­
centner. Es wird hiernach im laufenden Jahre 
gegen das Vorjahr ein erheblicher Ausfall beim 
Winterweizen, bei der Sommergerste, dem Hafer, 
den Lupinen und dem Winterraps erwartet. 
Derselbe beträgt in Doppeleentnern beim Winter- \ 
Weizen 1,468,475 (10 pCt.), bei der Sommer- ' 

gerste 1,920,970 (15,2 pCt.), beim Hafer 4,517,860 
(13,2 pCt.), bei den Luvinen 159,883 (13,4pCt.) 
und beim Winterraps 272,741 (31,2 pCt.) Da­
gegen übersteigen die Ernteschätzungen im Oktvber 
1889 diejenigen des Vorjahres bei den Kar­
toffeln, beim Klee- und Wiesenheu um 62,439,911 
(37 PCt), 3,619,297 (12,7 pCt.) und 17,139,437 
(22,5 pCt.), nebenbei auch beim Buchweizen und 
Hopfen um 22,3 bezw. 41 pCt. Vergleicht man 
den Ernteantheil der einzelnen Provinzen 
mit dem des Vorjahrs, so ergießt sich, daß der­
selbe beim Winterweizen und Winterroggen 
größer war in Pommern, Schleswig - Holstein, 
Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau und Rhein­
land, sehr erheblich geringer, dagegen in Ost­
preußen, dann in Brandenburg,' Posen und 
Schlesien. Der Hafer ergab einen größeren 
Ernteantheil in Schleswig-Holstein, Hannover, 
Westfalen, Hessen-Nassau und int Rheinland, in 
Sachsen und Brandenburg, wogegen der Ausfall 
in Schlesien und Ostpreußen am größten war. 
Für die Kartoffeln ist der Ernteantheil aller 
Provinzen mit Ausnahme von Brandenburg, 
Schlesien, Posen, Sachsen und Westfalen ge­
stiegen;, besonders hatten Ostpreußen, West­
preußen und Pommern eine größere Ernte zu 
erwarten. Bei der Gerste ist der Antheil von

■ Schlesien, Posen, Pommern, Brandenburg, Ost­
preußen und Westpreußen zurückgegangen; der 
der übrigen Provinzen, besonders von Schles­
wig- Holstein und Sachsen gestiegen. Mau er­
sieht aus dieser kurzen, nur den relativen An­
theil der einzelnen Provinzen berücksichtigenden 
Zusammenstellung, daß die Ernte der Getreide­
früchte im Osten sehr schlecht war, wogegen sie 
im Westen, besonders im Nordwesten und in 
Schleswig-Holstein, nicht ungünstig verlaufen ist.

Der Werth des Kalkes für die 
Landwirthfchaft.

Kein Mineral hat die Bedeutung für die 
Landwirthschaft wie der Kalk; von seiner An­
wesenheit im Boden ist die Wirksamkeit anderer 
Pflanzennährstoffe bedingt, ist die Fruchtbarkeit 
geradezu abhängig. Der Statt ist ein wahrer 

z Schatz der Natur, der noch vielfach verborgen 
liegt in der Gestalt von Mergel und dessen 
Zutageförderung im Interesse der Gesammtheit 
wie des Einzelnen liegt. Die Wirkung des 
Kalkes besteht vorzüglich darin, daß er die 
Zersetzung der im Boden vorhandenen or­
ganischen Stoffe (Humus) befördert; zu 
großen. Säuregehalt des Bodens auf- 
hebt; die schädlichen Eisenoxydulsalze unter Zu­
hilfenahme von Sauerstoff in das nützliche Elfen­
oxydhydrat verwandelt; dann auch die Aus­
schließung der im Boden sonst vorhandenen 
Mineralstoffe befördert und dieselben der Pflanze 
mundgerecht macht und in Folge der von ihm 
hervorgebrachten chemischen Prozesse eine Er­
wärmung des Bodens bewirkt; alles Eigen­
schaften, die den Werth und die Bedeutung des 
Kalkes für die Landwirthschaft sehr deutlich er­
kennen lassen.

Bittere Milch.
Das Bittersein der Milch gehört zu jenen 

Milchfehlern, welche leider recht häufig auch in 
den bestgeleiteten Milchwirthschaften auftreten. 
Verdorbenes Futter und in Folge dessen Ver­
dauungsstörungen oder andere krankhafte Zu­
stände des Thieres können diesen Milchfehler, 
der die Herstellung feiner Butter unmöglich 
wycht, ebensowohl veranlassen, als mangelhafte

■ Sauberkeit der Milchgeräthe und Milchlokale. 
Dr. Liebscher in Jena beobachtete indeß diesen 
Fehler auch in einer Wirthschaft, in der der 
Gesundheitszustand der Thiere ebenso wenig zu 
wünschen übrig ließ, wie die Rheinlichkeit der 
Geräthe, und wo ein Ausschwefeln und Des- 
inftciren des Milchlokales und der Ge­
räthe keine Aenderung herbeiführte, ja die 
Milch wurde am dritten Tag faden- 
zieheud und am vierten beziehungsweise 
fünften Tage faulig. Bei genauer Prüfung 
stellte sich heraus, daß die Milch weniger Kühe 
schon beim Melken bitter schmeckte; entweder 

I war die ganze im Euter vorhandene Milch 
schon verdorben, oder nur derjenige Theil, der 
beim ersten Melken aus den Strichen erhalten 
wurde. Aus diesem Umstände schloß man mit 
Recht, daß Bakterien, die entweder an den 
Eutern oder sonstwo im Stalle vorhanden seien, 
durch den Milchkanal in das Euter eindringen, 
sich dort vermehren und so Ursache jener 
Veränderung werden. Deshalb suchte man 
durch Desinficireu des Stalles und Ab­
wäschen der gut gereinigten Euter mit ver­
dünnter Karbolsäure die Entwickelung der 
Pilze zu verhindern. Der Erfolg entsprach 
vollständig den daran geknüpften Hoffnungen, 
denn nach drei bis vier Tagen ließ weder die 
Milch noch die Butter bez. ihres Geschmackes und 
ihrer Haltbarkeit irgend etwas zu wünschen 
übrig. Diese Erfahrung dürfte wohl für 
manche Fälle des Auftretens bitterer Milch mit 
gutem Erfolge zu benutzen sein, besonders dann, 
wenn man üverzeugt sein darf, daß der Ge­
sundheitszustand der Kühe und mangelnde 
Reinlichkeit der Milchgeräthe nicht die Ursache 
sein können.

Allerlei.
§ Zur Auffrischung der Mistbeeterde. 

Wenn im Mistbeet die Pflanzen nicht gedeihen 
wollen, gelblich aussehen und kein' rechtes 
Wachsthum entwickeln, denkt selten Jemand da­
ran, daß es der Erde an Nährstoffen fehlen 
könnte. Dies ist jedoch häufig der Fall, nament­
lich wenn die Kästen mit Laub erwärmt wer­
den und die gebrauchte Erde immer wieder­
verwendet wird. Die Mistbeeterde, welche im 
Frühjahre zur Anwendung kommen soll, muß 
schon im Herbst vorbereitet werden. In der 
Regel pflegt man die Erde, wie sie aus dem 
Kasten kommt, mit dem verrotteten Laube auf 
einen Haufen zu werfen und öfters mit Jauche 
zu übergießen. Es ist dieses Verfahren aber 
bei weitem nicht so gut wie das folgende, bei 
welchem das Torfmüll die besten Wirkungen 
zur Erdverbesserung leistet. Im Herbst, wenn 
die Mistbeetkästen ausgeleert werden, werden zu 
je zwei Karren alter Erde ein Karren Latrinen- 
torf und ein Karren Sand auf einen Haufen 
gefahren, dieser wird gehörig gemischt und wäh­
rend des Winters beim Frvstwetter geschollert, 
daß die Erde tüchtig durchfrieren kann. Kann 
etwas Holzasche zugesetzt werden, so wird die 
Erde um so fruchtbarer. Für Gurken und Me­
lonen ist solche Erde zu leicht und muß deshalb 
zu obiger Mischung noch je ein Karren guter 
Garten-, besser Wiesen- oder Raseuerde zugesetzt 
werden. In so zusammengesetzten Erdmischun- 
gen gedeihen die Pflanzen ganz vorzüglich, und 
erzielt man viel bessere Erfolge als bei der 
Anwendung von künstlichem Dünger.

§ Um Messerklingen und andere metal­
lene Instrumente (z. B. Feilen) in Heften von 
Holz oder Knochen oder Horn zu befestigen, 
mischt man trocken 2 Theile Schellack mit 1 
Theil Kreide innig zusammen, schüttet d^ese' 
pulverförmige Masse in die Höhlung des Heftes 
und drückt das einzukittende Ende des Messers 
rc., nachdem es erhitzt morden ist, in dieselben ein.

§ Das Säen des Weißdornsamens. 
Bekanntlich geht Weißdornsamen erst im 
zweiten Jahre auf. Man säet zweckmäßig erst 
im Lrpätherbste auf ein reines, frisch uud tief 
gegrabenes, gut geharktes Gartenbeet, am besten 
nach der Schnur, die einzelnen Samen 10—15 
Zentimeter auseinander im Verband, giebt ihnen 
eine leichte Bedeckung, streut etwas Mist und 
im nächsten Frühjahre etwa | Zentimeter hoch 
trockene Erde darüber und hält im Sommer das 
Beet vom Unkraut rein.

§ Um das Anbrennen der Milch zu 
verhüten, darf man die Milch niemals in ein 
Gefäß, welches vollständig trocken war, auf's 
Feuer setzen, sondern muß in dem Topfe, den 
man gewöhnlich zum Kochen der Milch ver­
wendet, stets Wasser stehen haben, hat man 
dies versäumt, so spüle man zuerst das Gefäß 
mit etwas Wasser aus, bevor die Milch hinein- 
kornrnt.
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1. Ziehung der 3. Klasie 181. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung Dom S. Dezember 1889, Nachmittag«.

Nur die Gewinne über 155 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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